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Anſchluß Nr. 158.

Unmmer 23. Halle, Donnerstag 28. Jannar 1892.

Anzeige Gebühren
r die fünfgeſpaltens
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg. Bez.
erſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigenteiben im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent-

eltlich abgedruckr.gern am Schluß
des redactionellen Theil

die Zeile 40 Pf.

184. Jahrgang.

r Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und and wirthſchaftliche Mittheilungen.

t aegeeegZur parlamenkariſchen Lage
und zum Volksſchulgeſetz- Entwurf

dauern die Erörterungen der geſammten Preſſe auch heute
noch fort. Jm Anſchluß an die Betrachtungen der Haupt
organe der Ultramontanuen, Freiſinnigen und National-
liberalen, welche wir in ihren Kernpunkten am Schluſſe des
Depeſchentheils in heutiger Morgennummer mittheilten,
mögen hier die ne einer Korreſpondenz folgen,die uns um ſo bemerkenswerther erſcheinen, als dieſelben

die Anſchauungen der Regierungskreiſe wiederzugeben in der
Lage iſt. Die „Berliner Poliliſchen Nachrichten“ ſchreiben
zu obigem Thema:

„Die parlamentariſche Lage hat ſich im Verlaufe der
Generaldebatte über den Entwurf eines Volksſchulgeſetzes
dahin geklärt, daß mit einer einzigen nachher noch zuberührenden Ausnahme für dieſen Kwiwarf eine aus den

Konſervativen und dem Zentrum beſtehende Mehrheit ge-
ſichert iſt, während bei im Weſentlichen unveränderter An
nahme deſſelben die Nationalliberalen, Freikonſervativen
und Freiſinnigen ſich im Ganzen ablehnend verhalten
dürften. Die erwähnte Ausnahme betrifft den finanziellen
Theil des Entwurfs. Von dem konſervativen Redner iſt
die Entnahme der erforderlichen 9 000 000 Mark aus dem
Mehrertrage der Einkommenſteuer entſchieden abgelehnt und
die Uebernahme dieſer Koſten auf allgemeine Staatsfonds
efordert worden. Das Zentrum hat ſich über dieſedi e ausgeſchwiegen; es iſt aber jetzt ſchon un-

welelhaft daß in dieſem Punkte, der bis zu
einen gewiſſen Grade für das Zuſtandekommen
des Geſetzes entſcheidend iſt, dieſelbe Mehrheit wie für die
rinzipiellen Theile noch nicht geſichert iſt. Es wird zum
heile von parteitaktiſchen Erwägungen abhängen, inwie-

weit aus dem letztgedachten Punkte Schwierigkeiten für das
Zuſtandekommen des Geſetzes im Abgeordnetenhauſe er
wachſen werden. Jm Uebrigen haben die politiſchen Par
teien in der Generaldiskuſſion ſchon ſo entſchieden Stellung
enommen, daß in dieſem Stadium der Verhandlung ein
bweichen aus allgemein politiſchen Rückſichten ſchwerlich

zu erwarten iſt. Was in dieſer Hinſicht etwa zu geſchehen
haben würde, müßte in die Verhandlungen des Herren-
hauſes gelegt werden. Es iſt indeſſen mindeſtens fraglich, ob
ſelbſt, wenn Rückſichten allgemein politiſcher Natur dort
mit dem größtmöglichen Nachdrucke in der Richtung der
Abänderung der Vorlage nach der Auffaſſung der Mittel
parteien geltend gemacht würden, eine Aenderung der von
dem Abgeordnetenhauſe ſanktionirten Regierungsvorlage zu
erreichen ſein würde. Ob eine ſolche Einwirkung überhaupt
u erwarten iſt, ſteht dahin; denn es iſt klar, daß, nach
em einmal eine Vorlage eingebracht iſt, welcher das

Zentrum mit geringen Vorbehalten zuſtimmen kann, ein
Abweichen von derſelben, wie immer dieſes ſich vollziehen
würde, ſt das gute Verhältniß des Zentrums zur Regie-rung gefährlicher werden müßte, als ſelbſt die Wiederein

n einer Vorlage auf der Grundlage des vorjährigen
ntwurfs.“

Nachdruck verboten.

Winterblumen.
Kleine Geſchichten von Wilhelm Rullmann.

I.

Der erſte kalte Wintertag. Ein alter Herr ſteht dort
am Fenſter und haucht gegen die eisverhüllten Scheiben,
um einen Blick in das Freie zu gewinnen. Er ſieht nichts,
als die Myriaden von Schneeflocken, die aus der dunſtigen
Höhe niederfallen, die hohe Gartenmauer jenſeits der
Straße, auf der ſich eine Schaar von Spatzen niedergelaſſen
hat, die melancholiſch die Köpfe hängen laſſen, und hinter
der Mauer die in glänzendem Weiß praugenden Bäume
und Büſche, an deren kahlem Geäſt ſich die blinkenden
Schneekryſtalle angeſiedelt haben.

Allmählich verbreitet ſich eine behagliche Wärme in dem
einen Zimmer und ein ſüßer Duft ſteigt aus den Blumen
enpor, die heute neben Kaffeekanne und Kuchen auf dem
Frühſtückstiſche prangen.

Ungeduldig geht der alte Mann ein paarmal im
immer auf und ab; dann klopft er an die Thür des
ebengemaches. „Babettchen! Biſt Du immer noch nicht

fertigo“ „Gleich, Fritz, gleich!“ ruft von dort eine
Stimme zurück.

Bald darauf tritt, ein weißes Häubchen mit Lila-
Bändern auf dem ſilbergrauen Haar, das in zwei langen
Locken auf die runzlichen Wangen herabfällt, ein altes
Mütterchen herein. Der erſte Blick, den es auf das
Vonquet und den Kuchen des Kaffeetiſches wirft, verräth
die Ueberraſchung. Dann lehnt ſie den Kopf an die Bruſt
des Alten, der ſie auf Stirne und Mund küßt. „Fritz!
d Du daran gedacht haſt. Wie gut das von

„Wie ſollt ich nicht! Unſer 49. Hochzeitstag! Jm
ten Jahre feiern wir unſere goldene Hochzeit! Dann
n unſere Kinder und Kindeskinder 7 Beſuche. O,

m ſoll's luſtig hergehen. Nicht ſo ſtill wie heute.“
Wo haben doch ein glückliches Alter; wir können

Jedenfalls wird der Verlauf der Berathungen und
deren Endergebniß von bedeutendem Einfluſſe auf die ganze
Conſtellation der inneren Politik ſein.

Jn wie weit mit den Freiconſervativen und den
Nationalliberalen paktirt werden kann iſt bis zu dieſem
Augenblick noch fraglich aber jedenfalls ſteht zu hoffen,
daß wenigſtens von der Reichspartei ein guter Bruchtheilmit den Sbuſervalven zuſammenhalten wird.

Die Stellungnahme des Kaiſers iſt noch ganz in
Dunkel gehüllt; bekanntlich wurde geſtern geäußert: daß
derſelbe eine Annahme des Entwurfs gegen die Willens-
meinung der Freiconſervativen und Nationalliberalen nicht
wünſche, während andererſeits kurzab behauptet wurde,
daß derſelbe den liberalen Poſtulaten keinerlei Zugeſtänd-
niſſe gemacht zu ſehen wünſche!

Wir für unſer Theil halten es für zweifellos daß
man an Allerhöchſter Stelle ſowohl eine völlige Befriedi-
gung aller reichstreuen Katholiken wie anch diejenige aller
emäßigt conſervativen und nationalliberalen Kreiſe durch
en Entwurf erzielt wiſſen möchte. Die große Erregung

der freiſinnigen Preſſe und ihrer Führer in Preſſe und
Parlament iſt ſehr erklärlich, macht aber anderswo wenig
Eindruck. Daß dieſe Herren einen Rücktritt en gros im
Miniſterium für ihr Leben gern ſähen, liegt nahe. Damit
wäre ihnen ja die Möglichkeit gegeben: ihr altbeliebtes
Hetzwort: „Reaktion in Sicht“ wieder einmal auf's Tapet
zu bringen und das „ſchwarze Geſpenſt“ aller Welt als
ante portas ſtehend zu aviſiren! Wir glauben nach un-
ſeren neueſten aus ſehr guter Quelle geſchöpften Jnfor-
mationen durchaus noch nicht an ein Ausſcheiden der
Herren Miquel und Herrfurth, geſchweige denn auch der
Herren Boetticher und Thielen ſondern ſind überzengt,
daß das dermalige Geſammtminiſterium im Großen und
Ganzen über alle Aufgaben und Zielpunkte einig iſt und
nach wie vor als ſolidariſch verbunden gelten darf!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Erſatzwahl zum Reichstag im 22. ſächſiſchen

a e sewahttrehe iſt auf den 15. März anberaumt
worden.

Der n e v. Heyden iſt beiGelegenheit der Kaiſerfeier der Landwirthſchaſtlichen Hoch-
ſchule in Berlin für die Einrichtung von Rentengütern
eingetreten.

Der Kreisdeputirte Rittmeiſter a. D. Wichard von
Rochow auf Golzow iſt nach erfolgter Präſentation durch
den Verband des „alten und befeſtigten Grundbeſitzes“ in
dem Bezirke ZauchBelzigTeltowJüterbogLuckenwalde als
Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden.

Die „Germ.“ will die Mittheilungen des Abg.
Richter über die Aeußerungen des katholiſchen Propſts
Jahnel in der Berliner Schuldeputation wie folgt
berichtigen können:

Auf die Bemerkung des Herrn Dr. Hermes, daß der
Kultusminiſter dem Centrum im neuen Schulgeſetz zu große
Konzeſſionen mache, nahm Herr Propſt Dr. Jahnel das
Wort und erklärte, daß der nete Schulgeſetzentwurf, wenn
er Geſetz werde, nicht mehr biete, als die Katholiken bis
jetzt ſchon hätten, in mancher Beziehung weniger und wies
dies an einzelnen Paragraphen nach. Von der Stellung

dem ſie am Frühſtückstiſche Platz genommen. „Wenn ich
deuke, wie ſchwer wir es in der erſten Zeit unſerer Ehe
hatten Ein Kanzliſt mit dreißig Thalern Gehalt monatlich!
Du lieber Gott, da hieß es ſparſam ſein.“

„Ja, ja, Du haſt Dich redlich plagen müſſen.“
„Na, und Du auch. Wenn ich nicht ein ſo fleißiges

Hansmütterchen zur Frau gehabt hätte, das jeden Groſchen
dreimal umdrehte, ehe es ihn verausgabte.

„Aber dann kam Deine Beförderung und die Erbſchaft
meines Onkels.“

Das war erſt im fünften Jahre unſerer Ehe. Was
haben wir bis dahin ausſtehen müſſen. Wenn ich an die
zwei kleinen Stübchen in dem engen Gäßchen denke, in
denen wir damals hauſten. Und wie behaglich wir jetzt
wohnen!“

„Aber wir hatten die ſchöne Ausſicht auf den Fluß.
Und die gute Luft, die von dort herüber wehte! Niemand
von uns iſt damals krank geweſen.“

„Du vergißt, daß unſer erſtes Kind dort geſtorben iſt.“
„Ja, ja, die arme Emilie.“
„Harte Zeiten waren das, mein Kind. Wie ſelten

kam damals Fleiſch auf unſeren Tiſch.“
„Freilich! Freilich!“ ſagt ſie lächelnd. „Wie

manchmal waren gebratene Aepfel unſer ganzes Abendbrot.“
„Wir haben uns ſehr geliebt, Babettchen, aber ſchwere

Zeiten waren es damals! Schwere Zeiten! Wie gut
haben wir's jetzt!“

Die alte Frau wirft einen melancholiſchen Blick nach
dem FFenſter, an dem die Eisblumen in Tropfen zerfließen,
die wie Thränen herabfallen.

Ob ihr vielleicht der Gedanke kommt, wie die Freuden
des Alters ſo ganz dieſen Blumen des Winters gleichen,
die ohne Duft ohne Glanz, ohne Farbe ſind

„Ach ja“ ſeufzte ſie leiſe vor ſich hin „wohin
iſt die ſchöne Zeit, als wir noch ſo glücklich waren!“

II.
Wie ſtill es in dem kleinen ſchmalen Gemache iſt!

Man hört nichts als das leiſe Brummen des Feuers in

der Schuldeputation zum neuen Geſetzentwurf hat Herr
Propſt Dr. Jahnel kein Wort geſprochen.

Der Reichstag verſammelte ſich zu Ehren der Geburts
tagsfeier des Kaiſers geſtern Nachmittag 4 Uhr im „Kaiſerhof-
Von allen Seiten empfing der bewährte Präſident Excellenz
v. Levetzow die herzlichſten Glückwünſche zu der ihm verliehenen
Kaiſerlichen Auszeichnung. Nach dem erſten Gange brachte
Excellenz v. Levetzow in feinſinnigen Worten den Toaſt aus
den Kaiſer aus. Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes
hatten ſich im Lokale der Geſellſchaft der r zuſammeir
geſunden. Der erſte Vizepräſident Frbr. v. Heereman widmere
dem Kaiſer einen warmen Toaſt. Jm Herrenhauſe ver-
ſammelte der Präſident Herzog von Ratibor die hier anweſendenMitglieder zu einem Faleſſen, bei dem des Landesfürſten ge
dacht wurde, um ſich.

Unter der Spitzmarke: „Geſchäftsparlamentarismus
ſchreibt die „Germanig“: „Noch bevor die Richter'ſche Rede in
ſtenographiſchen Bericht vorliegt, kündigt die „Freiſinnige Zteo.
im politiſchen Theile ihrer geſtrigen Abendnummer nicht nur
das demnächſtige Erſcheinen derſelben in Extraausgabe am
ſondern fügt auch gleich den Preis bei, der für Lehrer um 20
W werde. Wir vermiſſen nur den Zuſatz „Jn Partien

illiger.
Der Boykott und ſeine Bedeutung für die Arbeiter

bewegung beſchäftigten unlängſt in Berlin eine von 1500 Per
ſonen beſuchte Volksverſammlung J Das Referat
halte Abg. Auer übernommen Der Vortragende ſtellte folgende
Erklärung auf, die auch von der Verſammlung gutgeheißen
wurde: 1. Der Bohykott iſt für die Arbeiterklaſſe nur unter be
ſonderen b und in beſchränktem Umfange einbrauchbares Kampfesmittel. 2. Der Boykott darf unter keinen
Umſtänden zu einem Mittel der politiſchen oder wirthſchaftlichen
Vergewaltigung werden zu dem Zwecke, die perſönliche Ueber
zeugung zu ſtrafen oder die Heuchelei zu erzwingen. 3. Der
Boykott iſt aber überall da berechtigt, wo es für die Arbeiter
klaſſe gilt a) die auf materielle oder politiſche Schädigung gea-
richteten Beſtrebungen der Gegner zurückzuweiſep; b) in beſonders
gearteten Fällen auch da, wo es ſich für die Arbeiterklaſſe
darum bandelt, ihre ſoziale und politiſche Lage innerhalb der
beutigen Geſellſchaft zu verbeſſern“.

Der Vatican und Graf Caprivi. Der bekannte
„vaticaniſche“ Correſpondent der „Pol. Corr.“ ſchreiba
Folgendes:

Die Diskuſſion, die ſich in der preußiſchen Preſſe über
den von der Regierung eingebrachten Entwurf eines neuen
an entſponnen hat, wird im Vatican mit leb
haſtem Jntereſſe verfolgt. Die jüngſten Erklärungen des
deutſchen Reichskanzlers Grafen von Caprivi, in welchen
er gegenüber der katholiſchen Kirche einen ſo verſöhnlichen
Ton anſchlug, haben die Sympathien, die man im Vatican
für den leitenden deutſchen Staatsmann hegt, vermehrt.
Der Reichskanzler hat die Richtung ſeiner Politik auf dieſem
Gebiete glücklich charakteriſirt, indem er als die Aufgabe
der letzteren die „Liquidation des Kulturkampfes“ bezeichnete.
Papſt Leo XIII. hat ſeit dem Beginn ſeines Pontifikats
auf die Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens“ hinge-
arbeitet. Es kann ihm daher nur zur Genugthuung ge-
reichen, wenn er wahrnimmt, daß die preußiſche Regierung
ſich an dieſem Werke mit aufrichtigem und edlem Eifer
betheiligt.

Der zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für die be
reits beſtehenden Staatsbahnen bewilligte Kreditvon 50 Millionen Mark iſt nach dem dem Landtage zugegangenen
Bericht bisber zur Beſchaffung von 450 Lokomotiven, 500 Per-
ſonenwagen und 8312 Güter- und Gepäckwogen in Anſpruch ge
nommen worden. Dieſe Beſchaffungen bleiben gegen die ur-
ſprüngliche Annahme infolge der geſtiegenen Preiſe für Betriebs

dem eiſernen Ofen und die haſtigen Athemzüge der Fieber
kranken, die dort im Bette liegt, von einem Halbſchlummer
umfangen, der die ſeltſamſten toll durcheinander fließenden
Bilder an ihrem Auge vorüberführt.

Das Petrolenmlämpchen, das neben ihr auf dem Nacht-
tiſche ſteht, wirft ſeinen matten Schimmer auf ihr bleiches
e und die dunklen Locken, die aufgelöſt auf das
Kiſſen herabfallen. Jetzt öffnet ſie die Augen und ſie
blickt im Zimmer umher, als ſuche ſie Jemand. Niemand
iſt um ſie; ſie iſt ganz einſam, ganz verlaſſen.

Da öffuet ſich die Thüre und ein kleiner Knabe
ſtürmt herein. Er ſtellt ſich vor das Lager der Kranken
und ſtarrt ſie mit ſeinen großen Kinderaugen an.

„Tante Emilie, iſts wahr, daß Du ſterben mußt?“
„Wer hat das geſagt?“
„Der Doktor hat es heute Abend Mama geſagt.“
„Geh! Geh!“ ruft die Kranke aus, und ſie ruft

es mit ſo grellein ſchneidenden Tone der Stimme, daß der
Kleine erſchrocken zurückweicht und langſam aus dem
Zimmer ſchleicht.

Sie muß alſo ſterben! Es giebt keine Reitung mehrk
Aber hat denn dieſe Nachricht etwas ſo Entſetzliches für
ſie? Was bedeutete denn ihr Leben Ein gleichförmiges
Einerlei ohne Luſt und ohne Schmerz, ohne Noth zwap
und Sorge, aber auch ohne Freude und Glück. Und was
bedeutet ihr Tod? Ein welkes Blatt fällt vom Baume
der Menſchheit; eine Flamme erlöſcht, die keine Spur
hinterläßt. Wer fragt nach ihr, wenn der Grabhügel ſich
über ihre Leiche wölbt? Eine alte Jungfer iſt geſtorben;
wer weint ihr eine Thräne aufrichtigen Mitgefühles nach?
Vielleicht nicht einmal ihre Schweſter, denn das kleine Ver-
mögen, das die Todte hinterläßt, fällt einer kinderreichen
Familie zu.

Wie manchmal hat ſie eine harte Aeußerung hören
müſſen, aus der ſie ſchließen konnte daß ſie den Jhriger
zur Laſt war!

Sie richtet ſich auf in ihrem VBette. Es ſind gal
trübe Gedanken, die durch ihren Kopf ziehen. während ih
zroßes dunkles Auge nach dem flackernden Schimmer dest genug dafür danken“ beginnt der Alte, nach2 e bentige Nummer 1. und 2. Ansgade umfaßt mit der land wirthſchaft Beſſlgoe 14 Seltem
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mittel um 200 Perſonenwagen und 688 Güter und Gepäckwage“
urück. Die Lieferungen ſind 8 größten Theil bereits erfolgt
erausgabt waren bis Ende September 48,486,276 Für

ie Ausrüſtung der Betriebsmittel mit durchgehenden Bremſen
nd ſeit 1884 85 insgeſammt bewilligt worden 6,3090,000 Für
kechnung dieſer Bewilligungen ſind bis Ende September 1891,

Pujen für die Perſonenzüge der Hauptlinie, mit durchgehender
uftdruckbremſe einſchließlich der zugehörigen Bremsleitung aus
erüſtet bezw. für dieſe Ausrüſtung vorbereitet worden 1514
okomotiven und 8614 Wagen. Bis Ende September 1891 waren
arauf verwendet 5,566.389 Der verbliebene Beſtand von

733,611 wird vorausſichtlich bis zum Schluſſe des Etatsjabres
rößtentheils zur Verwendung kommen. Was die Einrichtung

Der Perſonenzüge zur Gasbeleuchtung und die Herſtellung von
ettgasanſtalten anlangt, ſo iſt mit der allgemeinen Einrichtung

884/85 begonnen, und ſind bisher 3,050,000 bewilligt worden.
Dafür wurden bis Ende September 1891 zur Gasbeleuchtung
eingerichtet bez. dazu vorbereitet 3406 Perſonenwagen, 875 Ge-
päckwagen und 2 Tajektboote, außerdem wurde die Herſtellung
Pon 59 Gastransportwagen und 17, Sammelrezipienten bewirkt,
die Gasfüllſtänderanlage auf Babnbof Halle erweitert, und
eine Gasrohrleitung von Deutzerfeld nach Kalk ausgeführt. Bis
Ende September 1891 waren verwendet 2,653,856

Das Patentblatt veröffentlicht ſoeben die übliche Patent
ſtatiſtik für das am 31. Dezember 1891 abgelaufene Jahr. Da-
noch wurden in dieſem Jahre 5550 Patente ertheilt, d. h. er
deblich mehr als im Vorjahre, was zum Theil wobl auf die

uildere Praxis zurückzuführen ſein wird, wie ſie von dem neuen
Patentgeſetz vorgeſchrieben iſt. Es wurden mit anderen Worten
weniger Potentgeſuche als früher abgewieſen, weil die Prüfung
auf Neuheit weniger ſtreng war.

Ertheilt werden von 1877 bis Ende 1891 überhanpt 61 010
Patente, während die Zahl der zur Patentirung angemeldeten
129 651 betrug. Es fielen alſo mehr als die Hälfte der An-
melder mit dem Geſuch durch. Von den ertheilten Patenten
waren am 31. Dezember 1891 nicht weniger als 46 032, meiſt
wegen Nichtzahlung der Gebühren, erloſchen, ſo daß nur 14 735
in Kraft verblieben,

Nach wie vor entfallen die meiſten Patente auf die Eiſen
Bahnen, die elektriſchen Apparate, die Jnſtrumente, die Maſchinen
heile und die Metallbearbeitung. An den 5550 Patenten aus
em Jahre 1891 nimmt Berlin mit 583, Deutſchland überhaupt

mit 3631 Theil die übrigen 1919 Patente entfallen auf aus
ländiſche Erfinder. Danach iſt die Betheiligung des Auslandes
noch immer fo ing

Zum erſten Male erſcheint eine Statiſtik des Gebrauchs-
muſterSchutzes. Obwobl das diesbezügliche Geſetz erſt am 1. Ok
kober 1891 in Kraft getreten iſt, wurden bis zum 31. Dezember
1891 bereits 2095 Muſter zur Patentſrung angemeldet. Ertbeilt
wurden bis dahin 1800 Muſterſchutzbriefe; die übrigen Geſuche

aren noch in der Behandlung. Danach würden jäbrlich 7, bis
000 Muſter zur Eintragung gelangen. Die meiſten entfallen,wie vorauszuſehen, auf die Kaſſen ekleidung, Hauswirthſchaft-

P Gegenſtände Schreibgeräthe und Kurzwaaren. Aus
)bigem ergiebt ſich unzweifelhaft, daß das Muſterſchutz Geſetz

einem wirklichen Bedürfniß entſprach.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Oeſterreich Ungarn. Das ungariſche

amtliche Eiſenbahnblatt veröffentlicht die
zjüngſthin viel erörterten geheimen Refactien-
verträge in Form eines amtlichen Berichts. Da-
nach ſind die bisher geheimen Frrachtvergünſtigungen in
vier Klaſſen eingetheilt. Erſtens werden Frachtvergünſtig-
ungen gewährt im Verkehr von und nach Serbien für
Büter aller Art der Gewähr einer Jahres-Frachten
aufnahme von 450 000 Fres., wovon 70 000 Francs auf
den Verkehr mit Trieſt und Fiume entfallen. Der Ver-
frachter iſt verpflichtet, die geſammte Sendung ausſchließ-
Lich auf der Bahn zu befördern, widrigenfalls ihm die
Frachtvergünſtigung, welche 25 der amtlichen
Frachtgebühr beträgt, entzogen wird. Zweitens
werden Vergünſtigungen im Verkehr nach Rumänien bei
einer Frachtenanfnahme von 300 000 Fres. im Jahre ohn,
Betheiligung von Trieſt und Fiume gewährt. Dritten

Feuers hinſtarrt, das ſeine zitternden Lichter an der Wand
der Ofenecke ſpielen läßt. Seltſame Geſtalten wachſen aus
dieſem unrnhigen Lichtſchimmer heraus, ſchrumpfen dann
wieder zuſammen und auf einmal ſteht wie eine Viſion
plötzlich die Erſcheinung eines jungen Mannes vor ihr,
der ihr einſt ſo theuer war. Ganz ſo, wie er damals aus-
ſah, da er ſeine Hand zum Abſchied in die ihre legte; für
einen kurzen Abſchied, wie ſie glaubten und hofften, und
doch war es ein Abſchied für immer! Sie ſah ihn, wie
er immer noch in ihrer Erinnerung gelebt hatte, mit ſeinem
kurzen Vollbarte, ſeinem braunen Haagre, ſeinen gutmüthigen
Dellblauen Augen. Lang', lang' iſt's her, aber ſie kann
ſich nicht denken, daß er jetzt anders ausſehen könne, anders
als auf jenem Maskenballe, da er ihr den erſten Brief in
einem Blumenſtrauß verborgen zugeſteckt, anders als auf
dem Bilde, das ſie wie ein köſtliches Vermächtniß be-
wahrt hat.

Sein Vild! Seine Blumen! Seine Briefe! Jn
weſſen Hände wird dies Heiligthum gelangen? Was für
neugierige Augen werden auf dieſen Schriſtzügen ruhen,die ſie tauſend und tauſendmal geleſen? O das darf nicht

Jein! Sie ſollten all' ihre Habe beerben; unr dieſen Schatz
nmicht! Rur dieſen nicht!

Zitternd, wankend erhebt ſie ſich von ihrem Sterbe-
Iager. Mit unſicheren Schritten taumelnd geht ſie auf eine
Commode zu, deren oberſte Schublade ſie öffnet. Sie zieht
ein Käſtchen hervor und dieſem Käſtchen entnimmt ſie ein
Packet Briefe mit einem blauen Bande umwunden das
glei eine Photographie und die verdorrten Reſte eines

ouquets feſthält. Und dann rückt ſie einen Stuhl vor
den Ofen deſſen Thüre ſie öffnet. Sie löſt das Band.
Noch einen langen ſchmerzlichen Blick wirft ſie auf die
Züge, die ihr ſo theuer waren, dann läßt ſie das Bild in
die glimmenden Kohlen fallen und ſieht es langſam zu
Aſche verglühn. Dann verſucht ſie noch einen dieſer
Briefe zu leſen, den erſten, den ſie von ihm erhalten hat,
der ein ſüßes beglückendes Geſtändniß enthielt, aber die
Buchſtaben tanzen ihr vor den Augen und nun wirft ſie
Blatt für Blatt in die Gluth der Kohlen und ſieht die
Flammen aufflackern und wieder verſchwinden.

Wie der letzte Funke in der Aſche verglüht iſt, ſucht
ſie ihr Lager wieder auf. Sie faltet die Hände über ihrer
Bruſt und dieſe Hände umſchließen die dürren Stengel des
verwelkten Blumenſtraußes. Mit einem tiefen langen
Seufzer ſinkt ſie in das Kiſſen zurück. Und es iſt, als
Pb mit dieſem Seufſzer ihre Seele entſchwinde

Es iſt ſo ſtill in dem kleinen ſchmalen Gemache.
Man hört nichts, als das leiſe Brummen des Feuers im
Ofen

III.
Ein kleines Häuschen, gauz am Ende der Stadt, mit

einem Vorgärtchen, deſſen Blumenbeete von einer fußhohen

wird der vielbeſprochene Pflaumenvertrag veröffent
licht, der bei Lieferung von 25 000 Tonnen, wovon 1500
Tonnen über TrieſtFiume gehen müſſen, e v
gewährt. Ferner werden die bisherigen geheimen Be
günſtigungen der Eiſenwerke mit Hinweglaſſung jener
namhaften Aenderung bekannt gegeben, welche bisher das
ungariſche Erzeugniß begünſtigten. Schließlich werden ver
öffentlicht die Localtarife der Ungariſchen Staats-
bahnen, welche hinſichtlich der Begünſtigungen unga-
riſcher Erzeugniſſe dem Sinne der Berner Convention
entſprechen. Damit hat die ungariſche Regie-
rung alle vertragsmäßig übernommenen Ver-
pflichtungen erfüllt.

Ueber den böhmiſchen Ausgleich berichtet eine
ſonſt immer gut unterrichtete Wiener Correſpondenz Folgendes:
Ein Theil des Feudaladels will mit den Altczechen nicht weiter
für den Ausgleich eintreten und droht mit Niederlegung ſeiner
Mandate. Das würde aber die Auflöſung des böhmiſchen Land
tags zur Folge haben. Deswegen empfahl der Statthalter Graf
Thun dem Miniſterpräſident Grafen Tagffe, um eine Spaltung
zwiſchen dem Adel zu verhüten, die weitere Durchführung des
Ausgleichs auf ein oder zwei Jahre bis nach dem unvermeid
lichen Zerfall der Jungezechenpartei zu vertagen. Ob Graf
Taaffe die Auffaſſung des Grafen Thun theilt und ob und in
welcher Form er das Anſinnen der Vertagung an den Führer
der Deutſchböhmen ſtellen wird, iſt noch unbekannt. Der Führer
der Altezechen, Rieger, wird 7 anhaltender Kränklichkeit
den Süden aufſuchen und an den Verhandlungen des böhmiſchen
Lantags nicht Theil nehmen.

Schweiz. Der Skänderath bewilligte einſtimmig den
geforderten außerordentlichen Credit von 7600000 Fres. für
Zwecke der Kriegsbereitſchaft. Der Nationalrath er
theilte dem Bundesrathe einſtimmig die Ermächtigung, für den
Fall, daß vor der nächſten Seſſion der Bundesverſammlung der
Handelsvertrag mit Jtalien R wird, denſelben unter Vorbehalt der Gegenſeitigkeit ſofort in Kraſt zu
ſetzen. Der Bundesrath ſolle jedoch die Bundesverſammlung
ſofort zur Ratifikation des Vertrages einberufen.

Jtalien. Jm Senat hat die Debatte über die Han
delsverträge begonnen. Jn der Kammer kam eine Jnter-
pellation über die Studentenunruhen in Neapel zur
Debatte. Der Unterrichtsminiſter autwortete, daß die Ruheſtörer
die ganze Strenge des Geſetzes erfahren ſollten: alle Redner
forderten, daß den Skandalen nachdrücklichſt ein Ende bereitet
werde die Ruheſtörer werden als ſchlechte zukünftige Staats
bürger veggiehptet

JmVakitan wird die Annahme, LedochowskisEr-
nennung zum Präfekten der Propaganda habe eine politiſche
Bedeutung und bedente den Sieg des franzöſiſchen Ein
fluſſes, als durchaus falſch bezeichnet; da indeſſen gleichzeitig
verſichert wird, daß Ledochowski ſeine Ernennung dem mit ihm
innig befreundeten Staatsſekretär Rampolla verdankt und
Rampolla als Alterego des franzöſiſchen Botſchafters gilt, ſo
wird dem Dementi keine große Bedeutung beigemeſſen.

Rußland. Die Herzogin Wera von Württemberg,
Tochter des verſtorbenen Großfürſten Konſtantin, iſt in
Petersburg eingetroffen. Der Tag der Beiſetzung der Leiche
des Großfürſten iſt noch nicht feſtgeſetzt. Außer den auswärtigen
Fürſtlichkeiten, welche d perſönlich kommen, theils beſondere
Vertreter ſenden werde Deputationen der ausländiſchen Regi-
menter, deren Chef der Verſtorbene war, ſowie die zahlreichen
ehrten Geſellſchaften und Korporationen, denen der Groß-
ürſt als Ehrenmitglied angehört hat, bei der Feier vertreten ſein.

Serbien. Jn einer geheimen Sitzung der Skupſchtina
ſoll die von den Liberalen vorgeleſene Jnterpellation die Frage
wegen einer Anleihe von 10 Millionen zu Ausrüſtungszwecken
behandelt haben. Dem Vernehmen, nach hat der Kriegs
miniſter Praportſchetowie ſeine Entlaſſung eingereicht.

Nordamerikg. Eine Depeſche Egans beſtätigt den
bereits gemeldeten Jnhalt der Antwort Chiles auf das
Ultimatum der Unionsregierung.

Der Prozeß gegen die Dienſtbotenmörder,
der gegenwärtig vor dem Wiener Schwurgericht verhandelt wird,
entrolltk ein Bild von abgrundtiefer Rohhbeit und Laſterhaftig-
keit. Wir haben ſeiner Zeit über die Unthaten des Ehepaares
Franz und Roſalie Schneider berichtet. Es war eine bewährte
Schablone, nach welcher das Paar „arbeitete“ und ſo verworfen

c c „ZSchneedecke verhüllt ſind. Jn dem kleinen Zimmer des
Giebelſtockes wohnt eine alte Schauſpielerin. Sie ſitzt am
Fenſter in einem mit Kiſſen ansgelegten Rohrſtuhl; zu
ihren Füßen ſchläft eine dicke alte Katze, die nicht einmal
wach wird, als an die Thüre geklopft wird, und die alte
Frau „Herein“ ruft.

Die Thüre öffnet ſich und die hohe Geſtalt eines
alten Herrn von noch immer ſtrammer Haltung wird ſicht
bar. Die Rechte ſtützt ſich auf den Stock, die Linke iſt
hinter dem Rücken verborgen.

„Wie? Sie ſind's Herr Major? Welche Ueber-
raſchung“ ruft die alte Dame aus, die Miene macht,
ſich von ihrem Sitze zu erheben.

„Guten Morgen, meine Liebe! Nur ruhig ſitzen
bleiben!“ läßt ſich der alte Herr hören, der Stock und Hnt
auf einen Tiſch gelegt hat und nun näher an das Fenſter
tritt. „Was glauben Sie denn? Hiätt' ich heute fehlen
ſollen? An Jhrem 70. Geburtstag. Jhr älteſter Ver-
ehrer und vielleicht der allertreueſte, was?“

Der Major lächelt und räuſpert ſich, dann kommt
ſeine linke Hand zum Vorſchein, in der er einen bunten
Strauß künſtlicher Blumen hält.

„Hier, meine liebe Emilie ein kleines Geburtstags-
geſchenk künſtliche Blumen prachtvoll, nicht wahr

Von meiner Tochter angefertigt ſie iſt ſehr geſchickt
darin Hm! Hm!“

Der alte Major räuſpert ſich wieder und läßt ſich
dann auf einem Stuhle nieder, den ihm die alte Schau-
ſpielerin angewieſen.

„Ach, wie ſchön! Wie ſchön! Wie lieb von Jhuen,
daß Sie an mich gedacht haben, r Major Und ſie
nimmt den Strauß in ihre zitternde Hand.

„Herr Major wie das klingt! Sind wir uns
wirklich ſo fremd geworden, Emilie? Bin ich nicht mehr
Jhr Guſtav

Die alte Schauſpielerin lächelt. „Lieber Guſtav.
Es kommt jetzt ſchwerer über die Lippen als damals“

„Ja, damals
„Erinnern Sie ſich noch meines erſten Benefizes? Jch

war gerade zwanzig Jahre alt. Lang, lang iſt's her.
Ein halbes Jahrhundert.“

„Und ich ein junger Lieutenant von vierundzwanzig
Jahren. Schöne Zeiten das, ſchöne Zeiten.“

„Dies prachtvolle Bonquet, das Sie mir an jenem
Abend ſchenkten, hab' ich lange aufbewahrt, bis es ganz
verwelkt war

„Sehen Sie, liebe Emilie, daß iſt ein Vorzug dieſer
künſtlichen Blumen. Sie welken nicht.“

Aber ſie duften auch nicht mag die alte Schau
ſpielerin denken, während der Blick auf den Strauß fällt,
der in ihrem Schooße ruht.

Winterblumen!

ex Mann iſt, der hier des mehrfachen Mordes angerlagt ift
er war vielleicht doch nur der gefügige Lehrling, das Werkzeug
in der Hand des ihm geiſtig überlegenen Weibes. Noch im
Laufe des Unterſuchungsverfahrens hat die Angelegenheit merk
würdige Wandlungen erfahren. Die Morde waren ſo verübt
worden, daß Schneider oder ſeine Frau irgend ein Dienſtmädchen
ſüt eine Stelle auf dem Lande warben, ſie dann hinausgeleiteien
und auf dem Wege durch den Wald erwürgten. Hatte das
Mädchen ſeine karge Habe ſo fiel dieſe ohne
Weiteres dem Mörderpaar zu, ſonſt wurde der Koffer durch
Telegramme, geſfälſchte Briefe u. dergl. in ihre Hände gebrach
Für den Fall, daß die Sache entdeckt würde, hatte das Paar
genaue Verabredungen getroffen. Zuerſt wollten ſie Alles
ſeugnen: war aber die Ueberweiſung nicht zu vermeiden, wollten
beide Selbſtmord begehen. Die Frau machte denn auch einen
Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich aus dem Fenſter des zweiten
Stockwerks im Gefangenb anſe in den Hofraum ſtürzte; ſie kaw
mit geringen Beſchädigungen davon und erfuhr jetzt. daß i
Gatte nicht daran denke, dieſes ſchöne Leben zu verlaſſen. Nur
rächte ſie ſich an ihm in ihrer Weiſe, indem ſie ihn in ihrel
de ſchwer belaſtete. Schneider erfuhr das erſt, als ihn
die Anklageſchrift mitgetheilt wurde. Er vergalt es ſeiner Frau
damit, daß auch er zu einem Geſtän dniſſe ſchritt, wobei ſie
wieder ſehr übel wegkam. Gegen dieſe wurde dann eint
Nachtrags- Anklage erhöben, die ſie nicht nur als Mitſchuldige,
ſondern als Anſtifterin und direkte Theilnehmerin am Raub
morde beſchuldigt. Sie zählt 41 Jahre, ſechs Jahre mehr als
ihr Mann und iſt eine kleine, ſchwächlich ausſehende Perſon
mit bleichem Geſicht. Franz Schneider iſt ein derbgebauter
Mann, aus deſſen hagerem Geſicht die Vackenknochen hervor
ſtehen; um den von einem ſteuppigen rothen Bart beſchatteten
Mund ſpielt faſt immer ein Lächeln. Nachgewieſen ſind dem en
ſetzlichen Paare bis jetzt 3 Morde, nämlich der qu Roſ. Kleinrate
Marie Hottwanger und Vinzenzia Zonfar. Bei dem Verhön
am Montag ſuchte das ſanbere Ehepaar nach Kräften ſich
gegenſeitig zu belaſten. Roſalie Schneider will von dem erſter
Morde gar nichts gewußt haben, bei den zwei anderen wenigſten
nicht aktiv betheiligt geweſen ſein und nnr keinen Verſuch zu
Verhinderung gemacht haben, weil ſie ſich vor ihrem Mann ge
fürchtet. Ganz anders klingt die Ausſage des Franz Schueider;
er behauptet aufs Entſchiedenſte, ſeine Frau habe nicht blos die
Opfer angelockt, ſondern ihm auch ein Fläſchchen mit weißlichen
Jnhalt gar Betäubung der Kleinxath gegeben. Die beiden an
deren Dienſtmädchen aber habe ſie ſelbſt umgebracht, indem ſil
ihnen das Fläſchchen unter die Naſe hielt, während er den Opfern
das Sacktuch vor den Mund preßte, um ſie am Schreien zu ver
hindern. d der That hat der erſte Verhandlungstag ein der
Anklagten ſehr ungünſtiges Reſultat geliefert; nicht nur, daß ſi
weitaus intelligenkter und energiſcher erſcheint als ihr Mann
mußte ſie auch im Verhör zugeben, daß ſie dabei war, als Franz
Schneider die Hattwanger und Zonfar in den ſogenannten
„Haspelwald' lockte und daß ſie wußte, zu welchem Zwecke dies
od. Sehr gravirend iſt auch folgendes Moment: Zonfar
atte verſchiedene Papiere und Brieſſchaften bei ſich; dieſe wur
den ſpäter am Thatorte zerriſſen vorgefunden mit Ausnahme
eines Sparkaſſenſcheines. Da aber Franz Schneider weder leſen
noch ſchreiben kann, ſo iſt es klar, daß Jemand, der des Leſens
kundig war, bei ihm geweſen ſein mußte, als der Mord geſchag
Dieſer Jemand, kann aber nur ſeine Frau geweſen ſein. Höchſ
charakteriſtiſch iſt für dieſe noch, daß ſie mit ihren Opfern un-
mittelbar vor dem Morde in eine bei dem Walde liegende
Kapelle gegangen iſt und dort mit ihnen gebetet hat. Jm Laufe
des Verhörs kam es zwiſchen den beiden Angeklagten zu heftigem
Streit. Die Frau warf ihrem Manne vor, daß er nicht arbeiten
wollte und daß er ſie zu allem „dreſſirt“ hobe, während er ihl
den Vorwurf ins Geſicht ſchleuderte, ſie ſei eine liederliche Per
ſon, die ihn alle Augenblick mit einem anderen Liebhaber betrogMan ſieht, daß dieſes würdige Ehepaar einander werth war-

Kaiſers Geburtstag in Halle
Trotz der ungünſtigen Witterung waren die Straßen der

ganzen Tag über durch feſtlich gekleidete Menſchen ſehr beleb
am Abend hatte beſonders der ſchön erleuchtete Marktplatz m
dem t Rathhaus ein nach vielen Hunderten
zählendes Publikum angezogen. Am Nachmittag fanden ver
ſchiedene Feſteſſen ſtatt; an dem Kaiſermahl im Stadt
ſchützenhauſe nahmen etwa 250 Perſonen theil, darunter
die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie viel
Profeſſoren, Beamte und hohe Militärperſonen. Die zündendt
Feſtrede hielt Herr Poſtdirekor Weblhack. Das Theatel
war am Abend mit einer glänzenden Feſtverſammlung ange-
füllt. Den von Herrn Schmidt-Häßler gedichteten, vor
Frl. Brod sky geſprochenen, ſchwungvollen, wenn auch etwa
langen Prolog, illuſtrirten ſechs lebende Bilder, Scenen aus
unſerer vaterländiſchen Geſchichte darſtellend; als Feſtvorſtellung
ging Wildenbruchs „Der neue Herr“ über die Bretter. Di(
einzelnen Compagnien unſerer Garniſon waren Abends in
verſchiedenen Lokalen zu Aufführungen, Geſang und n ver
einigi; die Kriegervereine, ſoweit ſie nicht ſchon Vorfeiern
veranſtaltet hatten, begingen den Geburtstag ihres oberſten
Kriegsherrn durch Kommiers, auch durch Ball, in
ihren Vercinslokalen, es ſei beſonders das Feſt des Ver
eins wirklicher Krieger „Germania“ hervorgehoben,
der fich den Concordiapalaſt gemiethet hatte und unter Mit
wirkung der dort engagirten Künſtler ein reichhaltiges Feſtpro
gramm zur Abwickelung gelangen ließ. Der geräumige Saa
war bis anf den letzten Platz gefüllt. Frl. Bender und Frl.
Lange ſprachen Prologe, Herr Verſicherungsdirektor Lange
hielt die Kaiſerrede. Wahrhaft erhebend geſtaltete ſich die

Feier des konſervativen Vereins für Halle
und den Saalkreis

im großen Saale des „Prinz Carl“. Erſchienen waren zu der
ſelben zahlreiche Vereinsmitglieder mit ihren erwachſenen Ange
hörigen, daneben eine ſtattliche Schaar von außerhalb des Ver
eins ſtehenden Freunden der conſervativen Sache, ſo daß die
Feſtverſammlung wohl an 1000 Perſonen zählen mochte. Die
ſelben wurden vom Vereinsvorſitzenden, Herrn Geh. Ralb
Prof. br. Maercker herzlich willkommen geheißen, welcher
betonte, daß die Conſervativen an einem ſolchen Feſttage des
ganzen Volkes es nie verſäumten, ihre Geſinnung gegen das
Hohenzollernhaus zu bethätigen, damit der königstreue patriotiſche
Sinn immer mehr in das Familienleben hieingetragen werde.
Mit beſonderer Freunde ſei das Erſcheinen ſo vieler Freunde der
Partei bei dem Feſte zu begrüßen, deren Zahi ſich erfreulicher
Weiſe zur Stärkung der conſervativen Sache von Jahr zu
Jahr ſteigere. Weiſen, welche die Henſchel'ſcheNach einigen patriotiſchen c
Capelle trefflich zu Gehör brachle, nahm Herr Oeconomierath

i das Wort zur Feſtrede aufr von Mendel-Steinfels daSe. Majeſtät. Auf ſteiler Felſendöh im fernen Schwabenland
ſtehe die Stammburg der Hohenzollern, nicht zerfallen und vom
Zahn der t zerfreſſen, ſondern herrlich aufgerichtet durch den
Kunſiſinn Friedrich Wilhelms IV. ein Sinnbild des boben Ge
ſchlechts, das ihm entſproſſen, in r wurzele, inder Gegenwart blühe und trotzig hinausblicke in die Sotintt
Vom Fels bis zum Meerl. Dies Wort habe ſich in Wahrheit
an den Hohenzollern erfüllt. Die Hoffnung der deutſchen

ürſten und Völker, welche ihnen Deutſchlands Scepter und
Krone anvertraut, ſei nicht zu Schanden geworden. ſondern
über alles Erwarten der Vorfahren habe ſich unter dem trag
tigen Herrſchergeſchlecht das deutſche Reich emporgerichtet, r
Beweis, daß die Monarchie die größte Gewähr für die u
wickelig der Nation diete, wenn der Fürſt ſich als erſter
Diener des Stqates fühle, wie es die Hohenzollern ſtets
holten. Ein ſolcher Rückblick erwärme die Liebe zu Kaiſer g.
Reich, von ihm ader gehe der Gedanke unwillkürlich hinüber zu
unſerem erhabenen Kaiſer, dem pflichttrenen Wächter dergdlecs
heit und Herrlichkeit des Reiches und der Wohlfahrt des Ve e
in allem Kampf der Meinnngen und Intereſſen unſerer aWohl zeigen ſich hier und dort Flecken an der Volksſeeg
warnende Zeichen der r Genußſucht der geitde
Umſturzpartei hebe mehr denn je ihr Haupt, aber et R
brauche das deutſche Volk nicht zu zagen oder zu verzwei v
wenn es treu zu ſeinem Kaiſer halte, als ſeinen Leitſtern
betrachte, der, von der erantwortung ſeines hohen Berufel 4
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Königs Rock verläßt, ſo müiß geſunder friſcher Sinn allüberall

getroſt in die Zukunft ſchauen. Unter dem Geſang der Wacht

t
e

2

ällt, demſelben allein völlig lebe, ein warines Herz fürg Von habe und als wahrer Chriſt ein Vorbild für jeden Deut
ſchen darſtelle. Möhl mögen andere Völker uns um einen ſolchen
Herrſcher beneiden, den Gott der Herr leiten möge, daß er und
ein Volk allezeit das Rechte thue. Stets ſeien die Hohenzollern
n wunderbarer Weiſe von der göttlichen Fügung geleitet worden,
tets aber ſeien ſie die Träger waren Chriſtenthums und ſtreng
ter Pflichterfüllung geweſen, dieſer Säulen der Wohlfahrt des
anzen Volkes wie des Einzelnen. An dieſen Tugenden feſtzu-
alten, müſſe an ſolchen Feſttagen der konſervative Mann aufs
Leue geloben, allezeit und allewege müſſe man mit Gut und

Blut zu Kaiſer und Reich ſtehen, damit dem deutſchen Volk ſeine
Herrlichkeit und Pracht bei Kindern und Kindeskindern erhalten
Dleibe. Begeiſtert ſtimmte die Feſtverſammlung in das dann
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte dreimalige Hoch ein
und ſang dann ſtebend die Nationalhymne, bei deren Klängen
auf der Bühne ein wahrhaft künſtleriſch geſtelltes lebendes Bild
vien W r die Huldigung des deutſchen Volkes vor ſeinem
aijer darfſtellte.

Die Rede auf das deutſche Vaterland bielt Herr
Realgymnaſiallehrer Br. Crampe in wahrhaft zündenden
Worten. Derſelbe hob hervor, daß bei ſolchen feſtlichen Gele-
genheiten der Blick ſich zugleich auf das Land lenke, das uns
eboren, ſeine Sitten und Gebräuche gelehrt, das uns mitan Arm ſchirmt und ſchützt. Nicht immer ſei das deutſche
olk ſo glücklich geſtellt geweſen wie heute; einſt ein Volk ohne

Stagt, ein Geiſt ohne Leib, ſei es wohl ſchwere Wege von Gott
gofrt. tiefe Spuren habe die Voterlandsloſigkeit im Leben und

irken der Edelſten des Volkes eingegraben, ja heute noch trete
uns jene ſtörende Gewalt in dem beſchränkten Partikularismus
und der vaterlandsloſen Sozialdemokratie nur zu drohend ent

egen, aber da heißt es ſich vergegenwärtigen, daß das Volke Dichter und Denker durch Goktes Fügung jetzt auch zum
olk der grigger emporgewach'en ſei, daß es als Herrenvolk

unter den Nationen Europas dahinſchreite und an den fernſten
eſtaden die Seinen zu ſchühen wiſſe, daß aber auch den
chwachen und Armen im deutſchen Vaterlande die helfende
and gereicht werde. Ein hohes Gut nenne jetzt der Deutſche

ſein eigen in ſeinem ſtarken Vaterlande, dieſen Schatz müſſe er
bewahren gegen Neid und Haß, und der Fluch des freien Volkes
Bete jeden treffen, der ihm denſelben rauben wolle für das

aterland müſſe Jeder auf der Wacht ſtehen zur eigenen Ehre
nd zum Heil aller kommenden Geſchlechter. Unter den Klängen
es kernigen „Deutſchland, Deutſchland über Alles erſchien dann

dos zweite lebende Bild, die gewappuete Germaniag, ihre ſchir
mende Hand ausbreitend über Kunſt, Wiſſenſchaft, Ackerbau
und Handel, zu deren Schutz Heer und Marine bereit ſtehen,
ind deren Gedeihen die Wohlfahrt des Vokes fördert, welche durch
as Bild glücklichſten Familienlebens zur Darſtellung gelangte.
err Geheimrath Maercker feierte dann noch in packenden
orken das deutſche Heer, mit unſerem Kaiſer als ihrem erſten
oldaten an der Spitze, als den Hort, die Liebe und Verehrung

des deutſchen Volkes. Unſere Armee ſei eng mit dem Volk ver
wachſen, ja, ſie iſt aus ihm herausgewachſen auf dem Grunde
der allgemeinen Wehrpflicht. Die Freibeitskriege haben die
pgende Probe auf das nach der Niederlage bei Jena erwachſene preußiſche Volksbeer geliefert und ſo ſt es in Preußen

nd Deutſchland glücklicherweiſe bis beute geblieben. Der Gegen
atz zwiſchen Civil und Militär iſt bei uns längſt geſchwunden

und wir ſind ſtolz auf unſer Heer, deſſen Tugenden ſich mehr
nd mehr ſelbſt auf Alle übertragen müſſen, welche nicht gedient
ahen. So muß der Geiſt des Gehorſams, der unſer v be
elt, mehr und mehr zum Familienſinn werden, denn ohne Ge-
orſam iſt die Welt nicht zu regieren. Der Geiſt der Pflicht-

muß jeden von uns zum Ausbarren ſelbſt in den ſchlimmſten
Jeiten begeiftern, Muth und Schneidigkeit, die Zier unſerer

r der Neid unſerex Nachbarn, muß das ganze Volk durch
ringen, für das unſer Heer eine Schule der Bildung und Ge-
ittung bildet, und wie Frohſinn niemals unſere Jugend in des

herrſchen. Jſt's ſo um Deutſchland beſtellt, dann können wir

m entrollte ſich auf der Bühne das letzte, die Monarchen
Dreibunds, umgehen von Vertretern aller Berufsſtände ihrer

ölkex, darſtellende lebende Bild, immer mit Jubel begrüßt und
dufs e verlangt.

m Schlußwort ſprach Herr Geheimrath Maercker allen,
welche ſich um den ſo gelungenen Verlauf des Feſtes verdient
er beſonders dem Feſtausſchuß und den bei den Aufführ

ngen betpeiligten Damen und Herren den Dank des Vereins
us und ſchloß dann mit einem berzlihen. Auf Wiederſehen
nd einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer um
ritternacht die Feſtverſammlung.

Halliſche Lokglnachrichten vom 28. Jauuar-
Der Nachdruck unſerer Original orreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabé geſtattet.g

13 braven der Börſe. Borger fand im Vörſenſaal die General Verſammkung
er e ſtatt. Ju derſelben wurde für die Re
ung ſür 1891, wel mit Mark 4115 in Ein
nahme und nabeäe eßt. arg ansgeſprochen, ſowie
der Haushaltsplaun für das laufende Jahr genehmigt. Weiter

urde unter Vorſitz des Herrn Jun g, des von der Handeks-
ammer erhannten Kommiſſars die Neuwahl von 9 Mitgliedern
er Vörſen- Kommiſſion vorgenommen; gewählt wurden die
erren Arndt. Boehr, Weineck, Gehring, Jung,
einhardt, Reinicke, Ganzer und Eberius. Zu Revi

t wurden ernannt die Herren Fr. Reinhardt und Frauz
her zu Stellvertretern deſſelben die Herren W. Potzelt
nd O. Höffmann.

n Die Beſichtigung des Siechenhans-Nenbanes an der
eeſenerſtraße, mit welcher in der letzten Stadtverordueten-

Fibnng der Magiſtrat und die Bau Kommiſſion beauftragt
vurde, damit vor Feſtſtellung des Etats der Hoſpital-Verwaltinig
ie Froge entſchieden werde, ob die Fertigſtellung des
iecdendanſes ſich hre weitere Gefährdung bis zum 1. Aprit

frmalichen laſſ
ſtoffäefunden.

et Das Kindergärtnerinnen Seminar des Frl. Lina
ellhetm hier w r uns u ericht bis
J u 342 Schülerßznen beſſ uch das genanntee ucht.tut ie allo die allgemeine r daß die

en wird oder nicht, hat heute Vormittag

rzighungsmethode mehr und mehr von den Töchtern
per en e getan und praftiſch anerkannt wird.
e an das hie eminarx ergehenden Anſragen nach Kinderigereren ünt ſo zahlreich, daß die Anſtalt denfelben nicht

ger r7 ColonieSchützenGefellſchaft feiertetexu ben Kaiſers Geburtstag durch Concert, An
rachen und gemeinſchaſtlichen Geſang patriotiſcher Lieder
fria wurde das von Herru Heinrich Mende gedichtete

ſtſplek: a e und Edelknabe“ vom Dichter ſelbſt
u einen Sohne aufgeführt, das allgemeine Begeiſterung her
rrief, indein es vom Kaiſer Heinrich an bis zur Jeßttzeit die
eiſer Deutſchlands verherriicht. Das z. chloß mit einem
ortreffkch arrangirten lebenden Bilde, Kaiſer Wühelm II. und
eine Gemahſin daärftellend.

fertig Co pmers. Am Sonnabend Abend 8 Uhrn e des Neuen Theier? eine Nachfeier des Ge

t rtstages des e ren Und thareieas ſtatt, der alle ehemaligen Cavalle

oden“ weiß der Antor in geſchickter Weiſe den

Der „Local-Anzeigeer“ ſchreibt goldenem Boden“
iſt ein geſundes, geſchickt gemachtes Vol

Humor. So können wir din Halle der Aufführung dieſes Stückes mm

r. ConcordigPalaſt. Geſtern waren ſowohl die Nach
mittags als die Abend- Vorſtellung vollſtändig qusverkauft, ein
Beweis, wie raſch ſich die Colibris die Sympatdie des Publi-
kums zu erwerben wußten. Selbſtverſtändl
reichlichſten Beifall für ihre wirklich LeSonnabend Nachmittag 4 Ühr veranſtaltet die Direktion noch
eine letzte Kinder-Feſt- Vorſtellung bei ſehr bedeutend ermäßig-
ten Preiſen für Kinder.

Vom Himmel und Wetter. Am Südhimmel
jetzt nach 5 Uhr Abends Jnpiter und Venus, die b
Slterne des Himmels. Dieſelben nähern ſich einander in den
nächſten Tagen immer mehr und erreichen am Mittage des

genſeitigen Abſtaud von einer
ntfernung von einander kleiner als

inuten iſt, dem unbewaffneten Auge als einſacher Stern
erſcheinen, ſo werden auch beide Planeten in den

ſind, z. B. in China und Japan, dem
Stern ſich darſtellen.

am Abend des 6. Febrnar die beiden
cht bei einander, daß ihre Entfernung noch nicht

die Hälfte vom Durchmeſſer des Mondes beträgt. De
Proleſſor Falb ein kritiſcher

g erſter Ordunnng. Hoffentlich geht er einigermaßen

ie jetzt die Runde durch die Preſſe
eitung übergegangene Nachricht von

Magdeb. Füſ.-Regts.
ſtungshaft wegen Mißhand-

enkbehrt wie

gemüthvollem

ernteten dieſelben

6. Februar den kürzeſten
Da zwei Sterne, deren

egenden, wo
ſie um dieſe
Beobachter als einziger
Gegend erblicken

Jn unſerer

ende 29. Jannar iſt na
dig an uns vorüber.

Berichtigung

Sergeanten E. des
Nr. 36 zu einer ſechsmonatlichen
lung eines Rekruten im letzten Qu
uns von kompetenter Seite heute mitgetheilt wird, jede that

terlage und entſpricht weder der Perſon, noch derſächlichen U

i keinem Vorgange der ge-Zeſt, noch überhaupt der Sache na
ſchilderten oder auch nur ähnlicher Art.

in Schornſteinbraud fand geſtern Nachmittag im
elmſtraße 38 ſtatt, der
gelöſcht wurde.

wurde

mit 7

urch die herbeigerüfene
Feuerwehr bal

Geſtohlen hnung Forſterſtraße 22
ein Portemgn erdächtig war ein

ort im Hauſe bei ihrer Schweſter
e bot den Diebſtahl auch bereits

welche ſich g

bei Nietleben ereiguete, i
aus Giebichenſtein ver

m durch eine ei

z u a e
eiſchwunde am rechten

eingeſtanden.

DyuawitEx e

och außerdem für einen
hängnißvoll geworden,
Wand ein Rippenb
Kantinenwir

t pterſchenkel andere eben
falls nur unbedentende Wunden im Geſicht davongetragen, ſo

inik bald wieder wird verlaſſen können.
ü der Ehbefran N. ernſterer Natur, indem

irter Schädelbruch, ein Oberkieferbruch
t unerbebliche Beſchädigungen konſtatirt

1 die Frau bei klarem Ver-eleute vermögen über die Urſache der Exploſion
Wabrſcheiulich hat der ver

otes des Wirthes N.
auf dem Ofen erwärmen

allen und ex

ſind die Verletzun
bei derſelben ein
und mehrſach andere ni
worden ſind. Trotzdem befindet ſich

nur Vermuthungen auszuſprechen.
ſ Fricke, wie er dies trotz des Ver

ſchon öfter gethan, Dynamitpatron
wollen, wobei ihm ein Theil der

2

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnägchrichten in nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Kaiſer-Geburtstagsfeier in der Provinz. Aus allen
B. aus Merſebur

isleben, Bitterfe
ühlhauſen, Nordhauſen u. ſ. w.,

ie Feier des Geburtstages

Theilen unſexer P
Weißenfels, Querfurt, Erfurt,Delitzſch. Wiſtenberg. Torgau, V

Berichte bei uns ein über
Sr. Majeſtät es iſt uns Raummangels halber ganz unmöglich,
ſie ſännmtlich hier zu veröffentlichen
in gewohuter erhebender

Il feſtlich geſchmückt: am

ſtverſammkungen der einzelnen po
urn und Geſangvereine ſtatt,

theilweiſe aus zwangloſem Zuſammenfein, theilweiſe
mexſfen beſtanden und
fanden.

Ueberall verlief die Feier
nd Gebäude waren

fanden Gottesdienſte
theilweiſe auch Aulzüge,

der Krieger, Sch

n Ballvergnügen ihren Abſchluß
f Die Betheiligung an all dieſen Verſammlungen war
überall eine überaus rege ein
bei der bei weitem größten Anzah
echt patrjotiſcher, königstreuer Sinn nach

en, geſinnungsloſen Geſchwätz der vaterlandsloſen
etzapoſtel zum Trotze Mö

Keich, unſer erhabener Herr
rfreudiges Volk ihr eigen ne. gen können

tellen für Militäranwärter imke des vierten Armeekorps. Schuldiener
aternenanzünder bei dem Magiſtrat zu Kön-

445 Magiſtratsdiener bei dem
u Halberſtadt, Gehalt 900 ſteigend bis zu

agiſtraten zu
chl. Nebeneinnahmen etwa 1000

hauſen (Caution 150

Zeichen daſür, daß
unſerer deutſchen Brüder ein

wie vor vorhanden
fozialdemofrat en auch fernerunfer dentſches 8er ein treues,

Offene S

olizeiſer
auch ſtädt (Gehalt ein

Meldung bis 3. März) und. Nord
Anfangsgebalt 1050 ſteigend bis 1500 und Nebenein-
nahmen), Alter für beide Stellen nicht über 35 Jahre. Stadt
ſecrekär bei dem Magiſtrat zu Schleuſingen, Gehalt
900 Kanzleigehülfe bei dem Landgericht zu Nord
hauſ,en, Schreiblohn 7—10 für die Seite.
ber bei dem Amtsgericht
die Seite Schreiblohn.
S

eichenſtelſer
Wittenberge-
beſoldungen von 700
alle Stellen beanſprucht8 Merſeburg, 27.

Lohnſchrei-i Quedlinburg, 510 43 für
egebaugufſeher bei

er um den Bahnbewachungs- und
en ſt dem EiſenbahnBetriebsamt

eipzig zu Magdeburg, zunächſt Jahres
Civilverſorgungsſchein für

(Der Bürger- Verein für
intereſſen) hierſelbſt hielt geftern Abend im
ivoli“ ſeine diesjährige ordentliche General Ver

ſammlung ab. Nach dem in derſelben erſtatteten Berichte über
das abgekaufene Vereinsjahr 1891 wurden in demſelben ſechs

Vereinsverſammlungen, iWählerverſammkungen, 12 Vorſtandsſittz
Commifſions- und Vorfandsſitzungen abgehalten.
der Vereinsmitgkieder
Rendanten wurde für die Rechnungsle

Bei der vorgenommenen
wurden gewählt: Herr
zum Vorſitzenden
zum erſten ſtellvertr. Vorſi

weiten flellvertr. Vor

Herr Landes
Herren Reſtaur. Mä

Weißeufels, 28. Jan. (Ehrende Anerkennung.)
ent hat anläßlich der V

unſerer Stadiverwalt

ahrtseinrichtung ans-

u dem Diebſtahh

ſtädtiſche
Reſtaurant

2 öffentkiche vom Verein einbernfene
n und 2 combimnirte

t. 1891 99, Dem Vereins-
nung pro 1891 Entlaftun

euwahl des Vorſtande
leur Hartung
Franenheim

VorſchußVereinsC
Herr Schloſſermeiſter B.

den, Herr Seilermeiſter
enden, Herr Rentier Ortmann

m 1. Schriftführer,ann Thiele
riftführer und dieeiſe zum 2.

nert, Kaufm. Speiſer

Der Herr Regierin
unſeres Schlachthan
Herrn Bürgermeiſt
mühungen um die
gedrfickt.

us dem Chef
on, ſeinendieſer Wodtf

i wut

dem Bahubof zu pegtner ſelbſt an getaffen und ihre Verbaftung
ewerkſtelligen laſſen. Jn ihrem Beſitze fanden ſich noch 1086
dark vor. Die mit den Werthpapieren und einigen

Sparkaſſenbüchern hatte ſie in der Nähe des Gaſthofes fort
geworſen, man fand dieſelbe nebſt Papieren, Büchern und
einigem Geld im Schnee verſtreut umherliegend vor.

4 Polleben, 27. Januar. (Das Begräbniß des
errn Amtmanns Braſſert) hierſelbſt, welcher im 63.

ebensjahre nach ſchweren Leiden verſchieden iſt, legte Zeugniß
ab von der Liebe und Verehrung, deren der Verſtorbene weit
über unſern Ort hinaus ſich zu erfreuen gehabt hat. Die Zahl
der Leidtragenden, unter denen ſich auch Herr Landrath von
Wedell aus Eisleben befand, war eine ungehenre. Die
Kirche, in welcher die eigentliche Trauerfeierlichkeit ſtattfand,
war ſo von Menſchen augefüllt. daß der noch dazu vorſſichts-
halber mit Stützen verſehene Chor ins Wanken gerietb
und die auf demſelben Stehenden aufgefordert werden mußten,
ſeolgigigſt denſelben zu verlaſſen. Ein namenloſes Unglück bätte
ſonſt ſich ereignen können, da eine große Anzahl Menſchen nicht
unr auf dem Chor ſelbſt, ſondern auch unter demſelben ſich be
fanden. Der Vorgang verurſachte eine recht unangenehme
Störung in dem feierlichen Traueracte.

Magdeburg, 27. Jan. (Die Geldſammlungen
für das Frieſen-Denkmal), deſſen Modell bereits am
27. September 1885, dem hundertjährigen Geburtstag Friedrich
Frieſens. feierlich geweibt iſt, haben jetzt ein Ergebniß gelieferr,
welches die Ausführung in Granit und Erz ermöglichl. Das
Denkmal ſoll nach dem vom Bildhauer Ernſt Habs jun. ent
worfenen Modell ausgeführt werden. Das Comitee hat ſich
an die ſtädtiſchen Behörden gewandt mit der Bitte, einen ge-
eigneten Platz unentgeltlich herzugeben und die Koſten der
Fundamentirung und Aufſtellung zu übernehmen. Der Magi-
ſtrat hat ſich hierzu bereit erklärt und von der Stadtverordneten
r r iſt wohl ein Gleiches zu erwarten. Als Platz
für das Denkmal ſind die Anlagen in der Nähe des Krieger-
denkmals an der Auguſtaſtraße in Ausſicht genommen.

S Bad Schmiedeberg, 27. Januar. (Aufſchreckliſche
Weiſe verunglückte) dieſer Tage die Wittwe Müller
im benachbarten Großwig. Beim Ausbraten von Speck über
offenem Feuer fing der ſchmelzende Speck zu brennen an; um
die Flammen zu erſticken, griff Fran M. zu ihrer Schürze, die
indeß anbrannte und das Feuer auch auf die übrigen Kleidungsſtücke der Frau übertrug, fo daß dieſe mit Wunden bedeckt zu
ſammenſank. Die Verletzungen der Frau waren ſo ſchwer, daß
ſie bald darauf ſtarb. Jbr Mann war vor wenigen Jahren in
eine tiefe Waſſerlache der Elbe gefallen und hatte den Tod durch
Ertrinken gefunden.

T. Erfurt, 27. Januar. (Bei hieſiger Strafkammer)
wurde geſtern 4een, den Schreiber Karl Jennicke von hier
dent welcher in der Nacht zum 19. November v. J. in
das Bürean des Rendanten Gottesleben im hieſigen Kreisaus-
ſchuß-Büreau eingebrochen war und aus dem Pulte des ge
unmiten Beamten nach ſeiner Angabe 694 Mk., nach der Be-
ans Gotteslebens 1386 Mark geraubt hatte. J. war von

rühjahr 1888 bis Nov. 1889 in dem betr. Bürean beſchäftigt
gewefen und hatte ſo Ortskenntniß erlangt. Jn Geſellſchaft
mehrerex Genoſſen unternahm J. nach dem Diebſtahle Fahrten
nach dem Kurhanſe Schloß Haarberg“ bei Erfurt und nach
Halle, bei welchen Ausflügen in Menge Wein und Champagner
getxzunken wurde. Jm Gaſthauſe „Zum goldenen Hirſchin dal wurde er mit einem Genoſſen, da ſie ſich durch über
große Geldausgaben auffällig machten feſtgenommen. Man
fand noch 276 Mk. bei Jennicke vor. Heute kam der bittere
Nachgeſchmack: Jennicke wurde zu 3 Jahren Zuchtbaus, 3 Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Potlizeiaufſicht, ſein Genoſſe
Leier wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Leipzig, 27. Jan. (Für die Rothe Kreuz-Aurs-
ſt el Iung) ſind, dem Lpz. Tab. zufolge, folgende Ebrenpreifr

eſtiſtet worden. Es, ſtifteten: die Königin von Sachſen einev.
Tafelaufſatz, Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen eine

ſilberne Kanne, die Kaiſerin 5 ſilberne Medaiklen, der Herzog
von Coburg 4 Staatsmedaiſlen, der Herzog von Altenburg eine
goldene Medaille, der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt eine
goldene Staatsmedaille, das königl. ſächſiſche Staatsminiſterinm
8 ſilberne Medaillen, der Rath der Stadt Leipzig 20 goldene
und 30 ſilberne Medaillen, die Leipziger Handelskammer je
1 ſilbernen Tafelaufſatz, Pokal und Fruchtſchale, dte Gewerbe
kammer einen ſilbernen Pokal und zwei Tafelaufſätze, der Deut
ſche Gaſtwirthsverband und Juternationgale Verein der Gaſt
hausbeſitzer je eine goldene und zwei ſilberne Medaillen, die
Vereine Berliner Gaſtwirthe und Berliner Weißbierwirtbe je
eine goldene Medagille, der öſterreichiſchungariſche Gaſtwirths
verband ind die Genoffenſchaft der Gaftwirthe in Wien je ein
Etui Fit 5 Ducaten, exſterer für eine Lehrlingsarbeit, Alfons
Herold in Wien eigen ſilbernen Pokal und eine Trinkkanng,
der Gaſtwirthsverein ein Etni mit t Beſtecken, das Comits
endlich 3 gedſnet und 5 ſtlberne Medaillen. Man ſiebt, di
Zahl der geſtifteten Ehrenpreiſe iſt eine ſehr beträchtliche. Vort
den eingeladenen Ehrenugöſten wird übrigens auch der treichifche Geſandte, Graf Chotet, ei der Eröffnung der Aus

ſtellung zugegen ſein. 4 4Wurzen, 27. Jan. (Unglücksfall.) Geſtern früb3 Uhr fuhren mehrere Geſchirre des R Wergutee Trebſ en
roße Fäſfer mit Spiritus nach Leipzig. Jn Deuben, in der
ähe der Schmiede, wurden, wie man vermuthet, die Pferde

des einen Wagens ſcheu, ſprangen zur Seite, ſo daß dieſer in
den Straßengraben ſtürzte und den neben dem Geſchirre gehen-
den Knecht ſofort ködtete.

S Aus Sachſen, 27. Jan. (Edle Stiftungen Dem
Fonds zur Errichtung eines Bürgerhoſpitals in CErim-
mitſchau wurde von einem Wohlthäter die hohe Summe von
25 000 überwieſen mit der Bedingung, die Zinſen ſofort zu
verwenden. Zur Befſchaffung eines Se alten Altar-
fenſters in der im Bau begriffenen St. Andreaskirche

Leipzig iſt Herrn Paſtor Br. Schumann in dieſen letzten
agen die namhafte und hochherzige Spende von 1000 .4 mit

dem Wunſch zugegangen, den Namen des Spenders vorläufig
verſchwiegen zu halten. Von dem kürzlich verſtorbenen Kauf-
mann Hermann Höhn in Werdau ſind dem Fonds zur
Erbauung einer zweiten Kirche in Werdau 2000 dem Fonds
zu Zwecken der Gemeindediakonie hier 1500 und dem Zweig-
verein der evangeliſchen Guſtav-Adolf-Stiftung 1000 .4 letzt
willig ausgeſetzt warden. Außerdem hat derſelbe der hieſigen
Armenkaffe 2500 s Legat und dem Bürgerhoſpitalfonds
1000 überwieſen.

S Weimar, 26. Jan. (Vom Hoftheater. Elek-triſche v Viebfeuchen.) Jn nächſter Woche
gaſtirt am Großherzoglichen Hoftheater der zuerſt hier engagirt
r inzwiſchen zu einem in der Sängerwelt berühmten

amen gelangte Heldentenor Alvary (Achenbach) vom Hamburger
Stadttheater als „Tannhäuſer“ und „Triſtan“ bei aufgehobenem
Abonnement und erhöhten Eintritispreiſen. Die Firma
Siemens Halske in Berlin hat an die hieſigen ſtädt-
iſchen Behörden ein Geſuch gerichtet um Luft
leiinngen zu elektriſchen Zwecken und um Ermäßigung des
Preiſes für das die Motoren ſpeiſende Gas. Unſer Ge-
meindevorſtand giebt heute bekannt, daß in den Ställen des
Krligen JnnungsSchlachthaufes der Ausbruch der Maul und

lauenſenche an drei Ochſen und die Webaftuns eines geſchlach-
v ges mit Lungenrotz durch den Thierarzt konſtatirt
worden iſt.

*2-* Weimar, 27. Januar. (Unſex neugewählter
Landta g) zeigt eine weſentlich andere Phyſiognomie als die
frühere. Ein gutes Drittel der Abgeordneten (10 von 31) be
ſteht aus Perſonen. welche dem vorigen Landtage nicht ange
hörten und zwar ſind unter dieſen 9 homines novi im paxig-
mentariſchen Leben. Bemerkenswerth iſt die ſehr weſentliche

nahee der juriſtiſchen Elemente. Es zählt das Haus jetzt
riſten, 6 Großgrundbeſitzer, 9 Bürgermeiſter 4 Gewerbe-

kreldende, ſowie je 1 Forſtbegmter, Eiſenbahndirektor, Rentier
und katholiſcher Prieſter. Was die politiſche Geſinnung anu-

ung zu verleihen ernſten Scenen ſolgen heitere,Ganze gut erdacht und wirkungsvotl ausgeführt.

Mausfel
rateur nicht Barideis ſondern
ibe dat die flüchtige Diebin quf Rpoldo)

Wegen

geht, e wohl die Mehrzahl der Abgeordneten zur
uatfon en Ferte zu zählen ſein. Ein Abgeordneter für

ozioldemofkrat, einer (für Geifa) ultramontan.Anton Kur
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Kleitze Notizen. Für das in Quedlinburg zu er
richtende Siegesdenkmal beläuft ſich die Geſammtſumme
der bisher gnaegaſiten Byeräe auf etwa 45 500 .4. Jm
Reſtaurant Waldkater bei Schkeuditz wurde ein frecher
Finger grienſtahl verübt, wobei den Dieben Waaren

ſtehenden hohen Depotſätße zurſickzufähren. Das Geſchäſt,
welches während der letzten Aufwärtsbewegung geberrſcht hat,iſt wieder völlig verloren gegangen und hen ch zu
den jetzigen Curſen auch nicht ſobald wieder einſtellen zu wollen.
Beſonders hervorzuheben ſind Duxer, die nach anfänglich nie-

welche aus den lagen Stillſtänden wegen Hochwaſſers reſultirte
wird gedeckt, ſondern es iſt außerdem eine gut funktionirende
Dampfanlage ſowie ein großer Speicher erbaut worden auck
eine Dividende wird noch zur r r gelangen.

terreich- Ungarni Bei Zollzahlungen in Oeim Werthe von etwa 70 .4 zur Beute fielen. Leider iſt die driger Eröffnung auf. wiederau m Verſtaatlichungs- wird das Goldauf eld im Monat Februar c. mit 17“/, 90 be
7 der Verbrecher bisher noch nicht gelungen. Der gerüchte ſich ca. 26 beſſern konnten. Ueber Bochumer wurden rechnet werden, d. i. in gleicher Höhe wie für den laufenden

frühere Kaſſirer der P e der auer Spar von fpeculativer Seite wieder ungünſtige Nachrichten über Monat.
ka,ſſe, Neidbhardſt, der vor längerer e nach Unter Sabvona verbreitet und iſt hierauf und auf die ſtärkeren Ab S pros. Leipziger Stadtanleihe, Der Rothſchlagung eines Feblbetrages von 10000 .4 flüchtig geworden gaben eines Specnlanten, der durch verſchiedene Broſchüren von der Stadt Veipzig erkäßt gegenwärtig eine Bekanntmachung, betr
war. iſt in Altona aufgegriffen worden und wird nun dem Bergwerksmarkt einen gerade nicht ſehr berühmten Namen die Kündigung der 4 proz. Leipziger Stadtanleihe von 1876
mehr nach Leipzig zurücktransbortirt werden. Die Poſtmüble ſich geſchaffen hat, der procentweiſe Rückgang zurückzuführen. und die Herabſetung des Zinsfußes derſelben auf 4
bei Elſter iſt durch Feuer ſtark beſchädigt worden. Die Erbauung Schluß für Banken beſſer, da ſich die durch Pramienerklärung Grube Leopold beiEdderitz, Aktiengeſell 2
eines Kranken hauſes zu Mühlberg a. E. aus den ſchaft. Der Auſſichtsrath hat beſchloſſen, für 1891 die Ver,Mitteln der Hoſpital- Verwaltung daſelbſt iſt von der Königl.
Regierung in Merſeburg genehmigt worden. Jn

eerane wurde eine Falſchmünzer werkſtatt polizeilich
ermittelt und der Jnhaber derſelben nebſt Frau und Sohn in
Haft genommen. Jn Barby findet vom 14. bis 16. Febr.
rine mit Lotterie verbundene Gewerbegusſtellung ſtatt.

Der Antrag von 600 Mitaliedern der Ortskrankenkaſſe
z Sonneberg auf Zulaſſung eines Naturbeilarztes zur

ehandlung von Gemeindekrankenkaſſenmitgliedern iſt vom
herzoglichen Stagatsminiſterium abſchläglich beſchieden wor
den. Jn Borxleben feierte der Auſſeher Wilhelm
Schulze unter Betheiligung ſeines Arbeitgebers, des Ritter

Carl Müller, und ſeiner Kameraden die 50.
Liederkehr des Jahrestages, an welchem er auf dem dortigen

Riltergute in Dienſte getreten und ſeitdem ununterbrochen auf
demſelben thätig geweſen war.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jen a. Der Vorſteher dex chemiſchen Verſüchsſtation

des landwirthſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen, Profeſſor
Dr. Stutzex in Bonn, meldet uns, daß er dem nach hier er
haltenen Ruf nicht Folge leiſten werde.

Berlin. Die hieſige Univerſität iſt gegenwärtig mit
6527 Hörern die drittgrößte der ganzen Welt. Nur von Paris
mit 9215 und Wien mit 6220 Hörern wird ſie noch übertroffen
148 Studenten, darunter 81 Ausländer und 13 Doktoren,
ſind wegen Nichtannahme einer Privatvorleſung in den Büchern
der Berliner Univerſität geſtrichen worden.

erzielten höheren Curſe a r Privatdiscont 1Gelreidebörſe. Jn NewYork war der Weizenpreis geſtern
Cent niedriger, auch die übrigen Auslandsmärkte ſind

ſchwach, ſo taf es an jeder Anregung mangelte. Der hieſige
Markt war infolgedeſſen in ſchwacher Tendenz und da nament
lich für hintere Termine zahlreiche Abgeber am Markt waren,
mußten die Preiſe bei ziemlich belebtem Geſchäft nachgeben.
Weizen verlor ca. 3 Mark, Roggen 2/, Mk. Jn Hafer iſt eine
Dampferladung nordamerikaniſcher zu 122 Mk. Schiff I
gekauft. Hier war das Angebot ſtark und Preiſe gaben 4 Mk.
nach. Roggenmehl ſtill und billiger. Rüböl verlor z Mark
bei ſtillem Geſchäft. Spiritus matt auf die ablehnende Haltung

in der Zollfrage; loko verlor 50 Pf., Termine reich
ich 1

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 29. Januar:

Vielfach heiter, wolkig, theils neblig mit Niederſchlag,
Temperatur kaum verändert.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Bremen, 27. Jan. Das Eis der Weſer iſt von den

Eisbrechdampfern bis an ver Freihafen durchbrochen

theilung einer Dividende von 6 Proz. 180000 Mark (geger
58/, Proz. 172 500 Mark pro 1890) in Vorſchlag zu bringen

gueeHotel zur Stadt Hamburg. Frau Ritterantsbeſ. Rudolph
m. Frl. Tochter a. Dammendörf. Opernſängerin Frl. Klorg
Polſcher a. Leipzig. Kömmerzienxath Erbert a. Plauen i. V.

Bormann a- Erfurt. Jſidöor Bauchwitz m. Gem. a
angerhauſen. Frl. Aſt n. Begleitung a. Droyßig. DreDill a. Sonneberg i. Th. Rechtsguwalt Ng a. Hettſtedt.

Zuckerfabrikant Mr. Bouchon, Chemiker Mr. Storzewski und
Jngenieur Mr. Mouſette a. Naſſandres. Zuckerfabrkkant Mr.

elot a. Cambrai. Fabrikant Schimmelbuſch a. Kaiſerlautern-
taatsbaumeiſter Pfeiffer und Privatier Tobler a. St. Gallen,

Civilingenieur Bockelberg a. Hannover. Bergrath Beſſerer a.
Staßfurt. Jngenienr Horngk a. Köln a. Rh. Lan wirth Böth-
er a. Schieferhof. Dr. jur. Wiegand a. Bremen. Fabrikdire?-
tor Arends, a. Hamburg. Kaufleute: Prochowink, Bertram,
Eiſner, Linz, Spleſtöſſer, Neumeiſter, Frick, Schwenke, Fürſt,rick, Piesbergen, Pleſſuer, men wirſenthal Durre,

ohnke, Selowsty, Cohn, Seelig, Eiſner, Marcinkowsti, Schröder,
Hechinger, Meyer, Storbeck und Schneider a. Berlin. Pätow,
Lembke, Frank, Venemann, Friedrich, Schwabe und Quick a
Hamburg. Frank a. Köln a. Rh. Waldner und Getz a. Wien
Purfürſt, Haniſch, Ullrich, Goretzky und Körber a. Dresden.
Buſch a. Thale a. Harz. Semmer g. Remſcheid. Uhrlaub a.
Bremen. Goldſchmidt a. Aachen. Gebhardt a. Mainz. Sauer
a. Leipzig. Freis a. Herl. Bockmann und Heſeler a. Barmen.
Edelſtein a. Rinteln. Büchler a. Porzheim. Schmelzer a.Frankfurt M. Am 30. Janugr begeht der Geolog worden und die Schifffahrt zwiſchen Bremen iſt jetzt wie Braunſchweig Ja und Aro Mülhauſen i. E. Heydeund Mineralog Dr. Olto Volger, der Gründer des Frei roe rt z rgunſchweig. Jäger und Aron a. Mülhauſen i. E, ndeutſchen Hochſtiſts in Frankfurt a/ M. ſeinen 0. der offen Aachen. Arnold a. Nordhauſen Sindemeger ar Elberfeld

Der zu Lüneburg Geborene lebt ſeit 1881 in Soden am Taunus.
Dr. Otto Volger iſt Mitglied der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-
Caroliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher ſeit 1863.

v. Wien. Am 30. Januar feiert einer der berühmteſten
Geologen, der zu Wien gebörene Hofrath br. Franz Ritter von
Hauer, Jntendant des naturhiſtoriſchen Hofmuſenms in Wien,
ſeinen 70. Geburtstag. Schon in ſeinem 26. Lebensjahre, im

1848, wurde er zum correſpondirenden Mügliede der
kodemie der Wiſſenſchaften in Wien gewählt, 1856 wurde er

Mitglied der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Earoliniſchen deutſchen
Akademie der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle, 1880 deren
Adjunkt für den erſten Kreis (Oeſterreich), 1875 Obmann des
Seele geoektandes der Fachſection fur Mineralogie und

Todesfülle.
Der 1841 geborene Geb. Oberregierungsrath und vor

tragende Rath im h Auguſt Leopold Thorwald
Hugo Neumann iſt in der Nacht vom Sonntag zum Montag
einem Nierenleiden erlegen.

Berliner Börſe vom 28. Jannar 1892.
ß „Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

redit 1270290 r 234,90r 1925 Buſſchtiebhrader 208,ombarden Elbethal 105.70Disconto-Commandit. 185,50 Gotthardtbahn 14130
S 136,50 tal. Mittelmeer 9430resdner Bank 139,50 zarſchau Wien 21525Darmſtädter Bauk. 12425 55 Italiener 9080

Ütrecht, 28. Jan. Auf der Eiſenbahnlinie Rothen-
dael-Vliſſingen wurde bei Eintreffen des Zuges in einem
Coupé zweiter Klaſſe eine Frau ermordet und
beraubt aufgefunden. Der Mörder iſt noch nicht entdeckt.

Paris, 28. Jan. Dem „Temps“ wird aus Metz
telegraphirt: Am Mittwoch ſind hier zwei ohne Legi-
timationspapiere eingetroffene franzöſiſche
Offiziere verhaftet und nachdem ſie photographirt wur
den, nach der Grenzſtation transportirt.

Sofig, 28. Jan. Das Befinden Stambulows
iſt ein relativ günſtiges, nur giebt der Umſtand, daß
die Kugel noch nicht gefunden iſt, zu Bedeuken Anlaß.

(Wolff's Zeganhiwe 7
Sofig, 27. Jan. Der Aſſiſtent des Profeſſors Bill-roth, Eiſelsberg, iſt hier eingetroffen und hat einem Con-

ſilium der Aerzte beistambulow beigewohnt. Das Befinden
des letzteren iſt andauernd befriedigend. Die Kugel iſt uoch
nicht aufgefunden die Wunde zeigt keinerlei gefährlichen Cha
rakter, der Patient iſt fieberfrei.

Bukareſt, 27. Jan. Der engliſche Geſandte, Drummond
Wolff, hat heute ſein Abberufungsſchreiben überreicht.

Venedig, 27. Jan. Die internationale Sauitäts-
Konferenz trat heute als Comité zuſammen und beſchäftigte
ſich mit dem letzter Gegenſtande des Programms betreffend die
inanziellen Hülfsmittel. Hierüber wurde gleichfalls ein Ein

vernehmen erzielt. Die Arbeiten der Kommiſſion der
W Konferenz dürften morgen beendigt
werden.

Kunze a. Aſchersleben. Breiter a. Wurzen. Stietzel a. Zerbſt.
Zöge a. Bielefeld. Eichel g. Nürnberg. Strong a. London
Oppenheim a. Frankfurt a. M.Holel zum deeneringgeonſlente Ferd. Otto, a. Coburg. Oehl

ſchlägel a. Frankfurt a. M. Bühring a. Hanncolt. M. Schwabe
a. Hainichen. H a. Heilbronn. Linde g. W Frey
ſtadt, O. Meyer, Eilenberg, Naumann jr. und Fähſiug a. Berlin.
Spieß und R. Fellinger a. Köln a. Rh. Simon a. Wiesbaden
H. Meyer a. Plauen i. V.

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Freitag den 29. Januar Abends 9 Uhr

Bibelſtunde, Hilſsprediger Hecker.

Lanolin Toilette Crean-l.anolin

Vor z ü g l i ch zur Pflege der Haut.

VorzüglicheV or z ü g l t ch zur Erhaltung arg guten Haut, veſondert
einen Kindern.Zu haben in den meiſten Apotheken und Drognerien. [4431

oocoaecäaeüè]k cone

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts Reideburg iſt

die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. [5398
dationalbank f. D. 116,50 45 Ungarn 9320 (Nach Schluß der Redaktion. Veideburg, den 25. Jonuar 1882.rer Union r Sind Mboreer 1 Berlin, 28. Januar. Der Budgetkommiſſion des Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.
Bechumer Guß 11425 Hibernig 272 Reichstages beſchloß rine Reſolution auf Eiujchräing der Bekanntmachung.
Boinzer Shyt, e ins Seiten 157 50 v in d er de Ceedeng der Schiepe e ſen Die Maul und Ranenſen e e. aubgebrochen autet
arienburg-Welawka ,40 Aarpener 141,80 er eſtimmungen über den ebrau er leßwaſfen t gpreußiſche Sidbahn 72, Dannenbaum 8225 ß dem Rindviehbeſtande der Firma J, G. Boltze in Lettin W

übeck-Büchener. 150,75 Dynamit-Truſt 13695
Nordd. Lloyd 102.80Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitnng.)

Verlin, 28. Januar. 1892 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Vörſe.

abzielend.

Jnduſtrie, Handel, Finnnzen.
Die Angelegenheit der Kaiſer-Bazar-Actienge-

ſellſchaft hat lant „Confect.“ eine neue Wendung genommen.
Die Mecklenburgiſche Sparbank hat den Zwangsver-
kauf des Grundſtücks beantragt und als Deckung für etwaige
Hypothekenausfälle Anſprüche auf das geſammte Waarenlager
geltend gemacht. Ein Ausverkauf kann alſo deshalb vorläufig

Domaine mit Vorwerk Krenz zu Lettin.
Amt Lettin, den 25. Januar 1892,

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der verwittweten Gutsbeſitzer

Laue in Dornitz iſt die Maul und Klauenſeuche aus-
gebrochen.

Domnitz den 26. Jannar 1892.*4 Reiche J rahü nicht ſtattfinden. Die Hypothekengläubigerin verweigert aber*3 h uteive 535 n e r. 7 auch vorderhand deshalb en Ausverkaufe ihre Zeimmnng, Der e eher- ſö400
*390 o 3370 Gollbardbahn r 131'50 e vo r a dar r ges Grundſtücks durch einen r*49 Co r n 1717 olchen Ausverkauf herabgeſetzt wird.än. F. e d ofen Aeclen S Die Zuckerfabrik Körbisdorf ſchloß den Betrieb Bekanntmachung.

do 8470 Von de e am 19 Jannar mit 734,710 Etr. Rüben verarbeitung Ertrag Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviebbe»Heenedteicbsanleihe nnd lebe Montanwerke 11750 ſtande der Ruclorſchen Wirihſchaft in Dößzel iſt erloſchen8 Riebeck Montanwerke 177,50„„Konſols S *Cröllw. Papierfabrik 102,50Landſch. Ctr.Bfd. 96,25 *Harpeuer Kohlen 14250
33 83,70 *Ruſſ. Süd- Weſt 72,25Dis conto Co ynandit 186. 45 Oeſtr. Goldrente 96,40
„Darmſtädter Bank 124 Üng. do. 99,30„Deutſe e Bank 159,10 Jtal. ARenten 91
Berl. Handelsgeſellſch. 137,25 *30. 9iuſſ. 953,203 2 außergewöhnlichen Ausgaben (Verluſt an deutſchen Staats- am Freitag, den 29. Jannar er-, Nachmittags 5 Uhrn r Wlhaht I Her Vplen. papieren, volle Abſchreibung der Koſten und Stempel auf die im Amiszinmer des Herrn Stadſbanrath Lohnausen-

Tend e 199.40 neuen Actien und der geſammten Neuanſchaffungen auf Mobi- Tageso dunnz: arDie mit bezeichneten Waplere ſind Caſſacurſe, die übrigen lien und Utenſilien-Conto) ergiebt ſich pro 1891 ein Gewinn 1. Erwerb von Land vom Hospitalplan Nr. 31. 2. Her-
ver Ultimo.

Getreide-Vüärſe.
4Weizen: loco 208, Jan. April-Mai 206.25 matt.
Aoggen: loco 212, Jan. April-Mai 211.--, matt.

afer: loco Jan. 155.25, April-Mai 155,25, matt.
tüböl: April-Mai 54.80 flau

Spiritus (72 er Waare) loco 46,80, Jan. 46,40, April- Mai
47,30, Juni-Juli 47,80, Tendenz flau. (50er Waar), loco 66,20,
Petroleum loco: 24,

vom Morgen 160 CEtr. Ausbente an Füllmaſſe 17.18Pommerſche Hypotheken-Actien-Bank,
Berlin. Jn der am 27. Jannar abgehaltenen Sitzung des
Curatoriums wurde der Abſchluß pro 1891 vorgelegt und ge
nehmigt. Aus demſelben ergiebt ſich, daß die Bank im abge-
laufenen Jahre ihren Pfandbrief- Umlauf per Saldo
um rot. s Million Markerhöht und mit günſtigem
Erfolge gearbeitet hat. Nach Abſetzung einiger größeren

von 297 558 54 45 (1890 141 142 4 44 45), aus welchem der
auf den 25. Februar er. einzubernfenden Generol-Verſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 6 (wie 1890) auf das
erhöhte Actiencopital und ein Gewinn-Vortrag von 61855
11 4 vorgeſchlagen wird, Aus dem Geſchäftsbericht, welcher in
den nächſten Tagen zur Ausgabe gelaugt, heben wir hervor,
daß die liquiden Mittel der Bank (Caſſa, Wechſel, Effecten
[deutſche Staatspapiere] und Bankierguthaben) zuſ. 2889 050
38 betragen, bei einem Actienkapital von 2999 800 wäh-

Rothenburg, den 26. Jannar 1892. zDer Amtsvorſteher. [539
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſiovn.Süt z ung

ſtellung von Doppelfenſtern an den Dienſtwohnungen der
Directören des ſtädtiſchen Gymnaſiums und der Realſchule.
3. Anſchaffung eines ſchmiedeeiſernen Thores im Schmeerſtraßen
flügel des Rathskellerbaues. 4. Neubau einer Volksſchule in der
Liebenauerſtraße. 5. Genehmigung eines Vergleichs. 6. Be
willigung von Mitteln zur Legung des Bürgerſteiges an der
Nordſeite des neuen Landwehr-Heughauſes. 7. Vertrag mit der
Univerſität beir. Herſtellung der Mühlrainſtraße.

C. P

S

rend die geſammten Reſerven mit 699810 36 ca. 23 Verlag der Kit ingeyelchaſt Ha ſchen Zeitung zu Hoſle. yony
h „Fondsbörſe. Die in der letzten Zeit ſo ſehr günſtigen des Actienkapitals repräſentiren. Der PfandbriefeUmlauf be- W h e r l heegeichneten.

Wiener Nachrichten über die Valutaregnlirung ſcheinen nunmehr trägt 22 489 800 die Anlage im Hypothekengeſchäft 24188 769 r Ware e a malen ar diales, Proringielles, Theoſer und
9 erſchöpft zu ſein und ſieht ſich daher die dortige Spekulation, Mark 19 Muſif. Louis Lehmann für den Handelé-, Börſen und Inſeratentheil ſämmt

ebenſo wie die hieſige veranlaßt, mit größeren Gewinn Die Bernbuxger Saalmühlen (Aktienkapital lich u anf den Cheſtedatteur Anthony 1210—1211, Redakteur Dr. Gebens
4 realiſationen vorzugehen. Wenn noch keine größeren Räück- Mill. .4) haben im Jahre 1891 recht afnig gearbeitet. leben o Uhr. Die L e di en (Inſeratenannghme u. Geſchäfts angelegenheiter

ſchläge zu bemerken ſind iſt das wohl noch auf die be l Denn nicht nur die bedeutende Unterbilanz des Jahres 1890, n Hebſſuet von hre Vollinge die ühr herd

S 7 n Friſches Schweinefleiſch. ſache den terin Wintten, 25 bayeriſche Zugochſen, DatumStempel pi
3 1 Packet, netto 9 Pfd., für 5 9 Uhr im Wiebnaehschen Gaſt- 15 Abſatzkälber von import. Jever- zum Entwerthen der Marken der Erlanger Exportbier

verſ. franco gegen Nachnahme [5428] hauſe öffentlich verpachtet werden. länder, Holländer, Oſtfrieſen verkauft aus der Brauerei von Joh.Frau Mathilde Weber, Die Gemeindebeh örde Rittergut Troſſin, 3 km von Vahn 679 l. Ia 67816 I. Kitzmann, Erlangen, in hoch
r be in Kautſchuk u. Meſſing, empfiehlt die feinſier Qua ität, 20 Flaſchen fürh üotner. Stempelſabrit von e00 v 0 h5 t r Kart o eln. „0 ark Alfr edl P fautseh, Sternſtraße 1, am Kl. Berlin.3 of u. 5385 Er. e Großer Vorrath Magnnmbonnm, zur 1. pupillariſchen Sicherheit noch Nicolaiſtr. 4 (Händelhaus).

mehireich und wohlſchmeckend ver unter der Hälfte der Wextbhtaxe z f K it liſth e ten t. en el Jar Aunrta tſren kanf5 S tellungen werden ſchnell ausgeführt. iſt Gelegenheit geboten, ſich an einem j 8t D o. Meller, Steinweg 33. beten. Gefl. Offerten r r diten e el Gebiet in Halle Kitterguts Vor al inJ un g e a men 401 beförd. J. Bare aS. mit 20—60000 zu betheiligen. Altersbalder verkaufe da Boten
können bei mir die DamenSchneiderei G 1d find. jedermann z. Hypoth. Einedreiarmiger-Kronleuchter wird Kapital kann ſicher geſtellt werden. Rittergut, 730 Exped. d.

3 braktiſch und gründlich erlernen. e u. j. Zweck bill. Ford. Statut zu kaufen geſucht. (6344 Offerten imter V. w. 238 re 2238 ß 2252
t Frau Riege, Leipzigerſtraße 17. umſonſt. Adreſſe D. O. Verlin-Weſt.“ Adr. u. Z. 5344 Exp. d. Ztg. J. Borek 6 Co. erbeten. 6413 Bl. unter Z.

GebauerSchwetlſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)
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Dalle a. S. Am Marlit.

Beilage zu e 23 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 28 Jannar 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Ilote] Stadt Hamburg.
alle a. 8.

Gegenüber der Poſt.
Nabe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.

o u. Ah
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Vahnhof.
Haus erſten Ranges.

Dre heteeen alten guten die

e n. Dunhelln.
Uoötel Continental,
(244] Halle g. S.

ne rn e

R r
t h c e

heez i d J 3I r merear er 2iſt e Wecintet,5 r e ine

S I. Ranges am nerbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant Lieltrig
elenchtung. Centralheizung. Franzö

ſiſche Vetten. Perſon.
Grete 496. legene anheſmelnde

amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.

Genkral-Hotel.
Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Oesehüſtsreisenden best. empfohlen.

Svlide Preiſe.
1469) Weber.Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
lektriſche und Pferdebahn nach allend Richtungen.
„Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portieram Be nhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiger,
Magde-F ürstenhof, es

Jun. Nähe d. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. r re
VBuffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammeſſen verſch. AuswahlFröhſtücksſtnbe. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.

Bute hieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

Fr. Harmann
Walter Reichert's

n

und Pro irſinbe
Fihre reinen, gut gepflegten Weine.

Deütateſſe L kglch niſche

2 uſternJetzt Martinesgaese 12 13.

ufzug. Fern-

llotel goldene Kugel.
W Nöächſt gelegenes Hotel J. Ranges

f, 3253durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange.
langjähriger Jnhaber der DresdenerBierhalle

0000060Renelt's
[1263

g. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt
u. Helgoländer Hnmmer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
pagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon

t

S

8 u. holländ. Auſtern

Große, gewählte Speiſenkarte.
Diners und Soupers nach

deutſchem, engl, u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt a
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr.Adr. „Auſternrenelt.

eececoeegoegeoeceoocos
Grüw's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners

Täglieh frische Austern. (1458

Jnhaber: W.
IIdtel gold. Irseh
m. Viktoria-Thegter u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 4 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,3874, früher Reiſe-College.
Noötel „Victoria“,

Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
n nächſter Nähe des Bahnhofes.

legant eingerichteie Zimmer mit vor
züglichen etten. Bäder im Hauſe.

Portier am Bahnbof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

en WentHötel du Nord,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. olid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Freie Warmwaſſerbeizung Monte
Preiſe.

Carl Witte.
n eeeeegeeeeeHötel n. Restaurant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 a

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. [2210
Weinhandlung und Weinstube

7 7Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9. r

Reine Naturweine von 60 4 an, ſowie
Moſel, Rhein, Bordeaux-, und Me
dieinal-Ungar Wein, unterſucht. und
begutachtet von dem vereidigten Ge
richts-Chemiker Pr. Biſchof Berlin

z Bretgchneider's Hotel
Werſeburgerſtraßc.

n nächſter Nähe des Bahnhofs,
ZFreundliche neu hergeſtellte Reſtaui

rationsräume.Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

2. Bretschneider

an

W. Assmanns
Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
4188) große Ulrichſtraße 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.
Specialität Lachsſemmeln à 25 Pfg.,

da Delicateßgeſchäft dabei.5hſeitiger nhaber des „Wiener
Cafés“, Poſtſtr.J d o

wei J

Caviar-Semmeln à 25 Pfg.

in allen Holzarten zum

G. Schaihbſe,
Gr. Märkerſtr. 27, früher Nr. 5,

empfiehlt ſein größtes Lager von

ſelbſtgefertigten Möbeln,
Spiegeln u. Polſterwaaren

25 4a2Jap *49

äußerſt billigen Preis.

v. Händel. Meldung neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 36, T.
Freitag 6 U. ganz. Chor, Volksſch. Judas Maccabaensl Mi Aba

Deutsches Sekt-Haus.

8

n. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

IPörtzel.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtanurant-Empfehlungen.
Montag, den I. Februar, Abends 6 Uhr

im Volksschulsanale

III. Kammermusik-Abencdh
der Herren

Petri, v. Dameck., VUnkenstein u. IKlenge.
unter gütiger Curt des Herrn

Kapellmeisters Prof. Dr. Carl Reinecke aus Leipzig.
Frogramm: Streichquartett D-dur op. 211 (neu) von C. Reinecke

Klaviertrio B-dur op, 97 von L. v. Beothoven.
Streichquartett A-moll op. 29 von F. Schubert,

Der Concertflügel ist aus der hiesigen RBlüthner'sehen Filinle.
Eintrittskarten à Mk. 2 und Mk. 1,50, für Studenten à Mk, 1, sowie

Payne's kl. Partituren zu Beethoven (70 Pfg.), zu Schubert (50 Pfg.) sind zu
haben in der Lippert'schen Buch- und Musikalienhandlung

Max Niemeyev), gr. Steinstrasse [5336

W a e mdes Herrn Hofprediger a. D. Adolf Stöcker über
Deutschthum, Christenthum und Judenthum

am Dienſtag, den 2. Febrnar, Abends 8 Uhr Prinz Carl'.
Eintrittskarten à 50 Pfennig von Sonnabend, den 30. ab täglich

r Nachm. von 26 Uhr in Petzold's Reſtanraut, Charlottenſtr. 174a.
Betrag für die Stadtmiſſion Berlin.

Dr. Orthmann.
zu Wettin D. G. m. u. II.dVorschuss- Verein

Die ordentliche GeneralVerſammlung
ſoll am Sonntag, den 7. Februar ds. Js., Nachm. 3 Uhr, im
hieſigen Ratbskeller abgehalten werden.

Tages-Ordnung:
Verwaltungsbericht pro 4. Quart 1891.
Rechnungslegung und Feſtſtellung der Dividende pro 189R
Dechargeertheilung an den Vorſtand.
Neuwahl des Vorſtandes.

Watl dreier t r Prüf der Ra zweier uperrreviſoren zur rufun er Rechnun r1891 und 1892 re ne ins e
Wahl dreier Mitglieder zur Abſchätzung der Vorſtands- und Aus-
ſchnßmitglieder.

8. Verkauf von Grundſtücken betreffend.
Wettin, den 22. Januar 1892.

Der Ausſchuß des n E. G. mit unbeſchränkler
aftpflicht.

Frisce, Stellvertretender Borſißen der
Chr. Bötticher, Halle a. S., Lindenſtr. le,

empfiehlt feuer- und diebesſ(chere

Geld-, Bücher und Doenmenten-Schränke
neneſter ſolider Conſtruktion mit Stahl-Panzer

ab Lager oder in kurzer Lieferzeit.

vew fOUE7“-IId Cobesstehere assotten Se
Pfeilerſchrank-Form.Jlluſtr. Preisliſten gratis und franko. f a

Zeichen- und Mal- Unterricht
reren ans Knöchl awr echte. xru. Herren

Meininger 49 Pftandbriefe.
Gegen die bis incl. 11. Jannar eingelieferten Talons

obiger Pfandbriefe können die neuen Zinsbogen an unſerer
Kaſſe in Empfang genommen werden. (5414

Spar- u. Vorschuss-BankK.
fall

einpfiehlt ſämmtliche Marken Selte und Weine zu Originalpreiſen
für Halle frei Haus.

Commnitoir u. Deiaiiverkanf Gr. Steinſtraße 53.
Lager u. Comtoir Martinsberg 10.

n Fernſprecher Nr. 143. nDepeſchen-Adreſſe: Gustav oritz, Wallesanle.

22 a nernPerd. Müller, Glasmalerei-Anſtalt, Quedlinburg.
Figurale und ornamentale Kirchenfenſter, desgl. für Wohn, Schlaf-

und runkgemächer. Treppenfenſter, Oberlichte c. in vollendet
künſtleriſcher Ausführnung. Grösste Auswahl von Aeich-
nungen jeder Art. Tausende von Anerkennungen. Ulust.

Catalog frei. (4407
OILETTEN GEHEIMMNISS.
Das einzig reelle Schönheitswittel, welches die Haut von Sommer-
sprossen, Leberſftecken, Spröde im Gesicht und j. can Händen und sonstigen Hängeln befreit, ist: „Kali Crème e
nach Vorsehrift des Univ.- Prof. Kaposi in Wien In Fl. à 1 Mk.

bei M. Waltsgott in Halle a. S. 5044

r e re W a S u eVerkauf einer Waſſer u. Dampfmühle.
Am 9. Februar 1892, Vorm. 9 Uhr, ſteht vor dem Amtsgericht

Aſchersleben ein Termin zum öffentlichen Verkauf der daſelbſt un
mittelbar an der Stadt gelegenen „Vordermühle“ an. Zur Mühle ge
hört ein 2 Morg. großer Garten, dieſelbe hat 2 Mahlgänge,
Schrotgang, Reinigungsmaschine, Siehtwerk, Kreis-
säge, Pampfmnasehine und iſt zur Bäckerei eingerichtet. Gebände
und Getriebe ſind in gutem Zuſtand, Waſſerkraft für 700 Wisbpel.
Der Kleinverkauf aus dem Hauſe hat gegenwärtig mongtl. ca. 3600 M.

machen kann.
betragen, ſo daß ein tüchtiger Müller darin ein glänzendes e

Concordia-FPalagt,
Nur noch 3 Tage. Gaſtſpiel der

weltberühmten Kgl. Liliputaniſchen
Hofkünſtler-TruppeColibris
beſtehend aus 7 der kleinſten Menſchen
welche je exiſtirten, mit ihren Pracht
Miniatur-GalaEquip. u. LiliputPferd-

Die Productionen beſtehen in
Geſang, Muſik, Gymnaſtik, Pferde

dreſſur und Panutomimen.
Jn der Begleitung der Colobrſs-

Truppe befindet ſich Léon AnakK,
ein 18 jähriger Rieſe, 2 Mir. 30 Ctmr.
hoch, welch. als Dien. d. Truppe fungirt
e Außerdem Auftreten ſämmtliche

engagirten Künſtler 4
Preiſe der Plätze: Loge 1,50 C.
I Nummerirter Balkon 1,00 Reſer
dirtes Parterre 75 Parterre 60

Vorverkauf an der Tageskaſſe im
Coneordia-Palaſt: Vorm, von 10

Uhr. Nachm. von 365 Uhr.
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr

Große Extra Kinder- und Schüler-
FeſtVorſtellung.

Auftreten der Colibris.
Preiſe für Kinder: Saal 30 Re

ſervirt 40 Pfg. Balkon 50

Dhalia-Theater
[Kaiſer-Säle)].

Donnerstag, den 28. Januagar,
Einakterabend
zum 1. Male

Der ZTigeuner.
Charakterbild in I Akt von Berla-

Hauptrollen
Peli, ein Zigeuner Dir. Weißenturw

Hierauf
Die Weinprobe.

Poſſe mit Geſang von C. Helmerding,
Zum Schluß

Das Versprechen hinterm
Herd.

Viktoria-Theater.
Heute bis Sonnabend täglich
Große Vorſtellung

des wiſſen nſtrigen Theaters.
lbends 8 Uhr

Die Geschichte der Vrwelst
Vlaß s Sahler die Halft

2. a uler e e.3. Platz 30

Cavallbrin Irtilorid
Zur Nachfeier des GeburtstagesSr. M. des Kaiſer Wilhelm II. wird

am Sonnabend, den 80. ds,Fs Abends S Uhr, im Saal
des „Neuen Theaters“ ein

Großer
Cavallerie Commers
abgehalten.
Hierzu werden alle ehemal. Cavalle

riſten und Artilleriſten, gleichviel, ol
ſie einem der beſtehenden Vereine argehören oder nicht, kameradſchaftlichl

eingeladen.

Lutze, Fohrberg, Schmidt,
Bertel, Brauns, Arendt, Wabel,

ſDanolin-aufcreme,

beſtes Mittel W
gegen WWe einpfiehlt in

unnübertroffenerW
Qualität à B. 25 u. 50

die Drogenhandlung von

F. A. Pat2,
gr. Ulrichſtr. 10, n. Mars-la-Tour.

u.. c
Ren

Anzinder von Wiemer ſind lie
beſten und billigſten,

W 100 Stück 35 Pfg.
im Hauptdepot von
Art Jentagech, “iwötgerſtraße

Fenchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extract. 15015

Adler-klpotheke, Geiſtſtr. 17.

i. Dunkel.
Wannen- und Dampf

bäder jeder Art,
(auch ohne Berathung) von 7 Ubr
morgens bis 7 Uhr abends. [4650

Abonnements
ewähren bedeutende VergünſtigungenAuf Wunſch Bediennng.

o raßeRobert Sohlurick,
Jm Süden der Stadt gelegen.

Endſtation der electriſchen Stadt
bahn: Steinweg.

Das größte, wohlſchmeckende Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (6287



Holzverſteigerung Oberförſterei Ziegelrode,
elauf Wendelſtein, am Dienſtag, den 2
amköhler.

Febrnar, 9 Uhr, zu Ziegelrode bei

Diſtr. 25 (Dreihieben): 10 Eichenſtämmchen (No. 17, 28, 52, 54 bis 56,
78, 79, 31) mit 3 fm; rm

Soar24 Knüppel, 162 Reis.

Eichen:
i 1i1 Scheit, 56 Knüppel, 540 Reis.

chenNutzrollen 2 m lang; Eichen: 5 Scheit, 1 Knüppel; Buchen gi z

128 Scheit, 38 Knüppel, 180 Fe
Diſtr. 22 (Große Bornthal);

Der Königl. Oberförſter v. Kühlewein.

Vieh und Jnventar-Auetion.
Wegen Anſgage der Wirtbſchaft ſollen Montag den 1. Februar d. Js.

on Vormitta Uhr ab, im Gnte
S. G.E.

Pporielche Arteitspferde (feſt ſtehend), mehrere 4 e,
bei fett, mehrere Laſt, ein Preſch- und 1 Kutſchwagen, Drill-,

Nr. 20 zu Klitzſchmar, Station der
zumDre W und

Ja
Sonnabend, den 30. ds. Mis.,S cil- V en eachmittags 2 Uhr, ſoll die der Ge-

aſthofe daſelbſt meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
ünterpeiſzen gehörige, Jagd nutzung von 2235 Morgen im Knupfer'ſchen

edingungen auf 6 Jahre ervachtet werden.
Unterpeißen, den 23. Jannar 1 [5302

Der Ortsvorstand.
Eine große Aus

wahl in

Prima
belgischen

Spann-
Pkerden
et ſehr ſoliden

Preiſen

S Grossmann. T vom
Halle a. S., Töpferplan 4.

Montag, den 1. Februar,
wieder ein großer Transport

PBelgiſcher Spannpferde
bei mir ein.

trifft

Wilhelm Stock,
Sangerhausen.

J. We Houben
Sohn Carl Aachen.

S e zE
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G öäin jeder Grösse,
pnfacher und eleganter Ausſtattung

a nleö gen.
nach Größe in 5—15 Minuten ein

warmes Bad liefernd.
Proſpecte gat

Wiederverkäufer geſucht.

Radlical- Mittel
Be Hühnerangen u. harte Hant.

aänzlich ſchmerzloſe u. gelgörlgle Heil-
ung in 8--10 Tagen, à Flaſche 60

A. PPatz.,
Gr. Ulrichſtraße 10, [4848neben Meſtait. ars la-Tour.

Bitte Brief unt. V.
N. 8 abzuholen,

ypothobonGapital
Wwalth Höhe vermitteln

alther Co.,
gr, Ulrichſtr. 23. [5007

Empfeble täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrundel, Kartoffelkuchen, feinſte ge-
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-
ä nach Art der berühmten Dres-
ener Sahnenkuchen ugrertigt ſowie

J Bierseidel

1 in allen
I Preislagen
J Größte Anus-
h d wahl.

c. r Naundorf,
Müäwr ker Str. 4. ſöa2 20

Shelfiſch, 25 und 30 Pf.

fett. Cabeljan, 26 Pfa.,
große Schollen, 201.35 Pfa.

beute lebendfriſch eingetroffen.

Morgen früh erhalte friſche
Waggonladung Bücklinge, Brat-
heringe und Sprotten. (5430

H. A. Treydte,
Obere Leipzigerſtraße 52a

18000 Mark
hinter 66,000 Mark Bankßzelder ge-
ſucht auf ein ſtädtiſches Grundſtück zu
4, Prozent. Werthtaxe 120,000 Mk

Wippermann,
5431] Rechtsanwalt und Notar.

7 o I7 7Kindernährwmittel:
Nestle's Kindermehl.

Bademann's Kindermehl,
Schweizermileh.,

Liebe's Vahrungsmittel,
Knorr's Haſfermehl,Timpe's Kraftgries,

Leguminose,
Mnlzextract,
Arrow-Root,
HMafſergrütze,

Milchzuecker eleg.
Medicinal-Tokayerempfehlen billigſt [5418
E. Walther's Nachfig.,

Moritzthor 1 Steinweg 29.

Carl Kogh's berühmter Nähr-
ab giebt den Kindern gende

lut, ſtarken Knochenban und ſchützt

Stadt- Theater.
Freitag, den 29. Januar.

186. Vorſtellung. 101. Abonnem. Vorſt.

8Farbe: weiß. Anfang 7, Uhr.

FIignom.
Komiſche Oper in 3 Akten mit Ballet.

Unter Benutzung des Goethe'ſchen
Romans Meiſters Lehrjahre“
von Michael Carrs u. Jules Barbier.

Muſik von A. Thomas.

Perſonen:
Wilhelm Meiſter R. Hofer,erſchiedene kleine Maſchinen, mehrere Pflüge. Walzen, Eggen u. ſ. w., ſowie

iutervorräthe öffentlich meiſtbietend verkauft werden. (5391 n

Der Besitzer, Lothario Bachmann.Lasrtes Brinkmann.Fürſt Karl von Tie
fenbach E. Bach.Baron von Roſenberg C. Häusler.

Baronin v. Roſenbers König.W. Langefeld.Jarno
Friedrich A. Schumacher.
Antonio G. Greger.
Die 2 erſten Akte ſpielen in Deutſch

land, der 3. in Jtalien gegen 1790.
Jm 1. Akte: Zigeunertanz ge
tanzt von Sanna Rudolph und dem

Corps de Ballet

Minnon Clara Folscher
als Gaſt.

Philine Lydia Hollm,
Großherzogl. Hofſängerin, als Gaſt.

Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 30. Januar.
137. Vorſtellg. 102. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe roth. Anfang 7, Uhr.

Mein Leopold.
Volksſtück mit Helang in 3 Akten von

Arronge.

Jn Vorbereitung

Sfegfriced.
Zweiter Theil aus der Trilogie

Der ine des Nibelungen
von Richard Wagner.

Gaſtſpiel des h rectors
Friedrich Hanse.

Holz Verkäufe.
Jn dem Merſeburger rdes Schlages IV. in der Nähe von

Dölkan und Zweimen ſollen [5404
I. Dieustag, den 2. Februar von

0 Uhr ab
79 rm eichene, rüſt., buchene, erlene

und lindene Scheite,
83 eichene pp. Stöcke,
168 dergl. Abraum,
352 Urterdehrgg
II. Freitag, den 5. Februar von

10 Uhr ab
50 Eichen mit 64,31 fw, darunter einNutzſtück mit 18,80 fm
2 rm Eichen Schichtuutzholz,

61 r r Eſchen und Buchen mit
30,42 fm,32 Linden mit 29,15 fm,

24 Erlen mit 5, 35 fm,
30 eſcheue und erlene Stangen IV.

Klaſſe an die Meiſtbietenden unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Auf Wange n iſt nach erfolgtem
Zuſchlage Kaufpreiſes anzu-
zahlen. Das etwa unverkauſt gebliebene
Brennholz ſoll nach Beendigung der
Nutzholzauction wieder ausgeboten
m

Maßlan, den 20. Januar 1892.
Der Hegemeiſter

Reinhnardt,

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 1. Juli Fe ein

ſchließlich 30. September 1891 ſind im
Bezirke der Königlichen Eiſenbahn-
Direktion Erfurt, ſowie in der Zeit
vom 1. Oktober i890 bis einſchließlich
39. September 1891 von den Bachſtein
ſchen Privatbahnſtrecken verſchiedene

zurückgelaſſene Gegenſtände zur Ab-
lieferung gelangt.

Desgleichen ſind in der Zeit vom 1.
Juli bis einſehließlich 39. September
1891 verſchiedene Gegenſtände theils
zur Beförderung als Gepäck aufgegeben,
theils bei den Aufbewahrungsſtellen
bezw. den Thürſtehern zu vorübergeh-
ender Aufbewahrung hinterlegt bis
jetzt aber nicht zurückgefordert worden.

Die Eigenthümer der zurückgelaſſenen
Ge n werden hierdurch zur
Geltendmachung ihrer Rechte aufge-
fordert und darauf hingewieſen, daß
im Unterlaſſungsfalle zum Verkauf der
Stücke nach Maßgabe 8 35 des Be-
di reglements geſchritten werden
wird.

Verkaufstermin iſt auf Montag den
29. Februar d. Js. und folgende
Tage von Vormittags 9 Uhr ab beiunſerer Fundſtelle zu Erfurt, An
ſtädterſtraße 32 zu ebener Erde anbe-

raumt. (5394Erfurt, den 22. Januar 1892.Königliche Eiſenbahn Direktion.

Erbtheilungshalber
ſoll das in Brücken a. Helme belegene

verk. werden. Größe ca.Prei 01 ut 180 Morgen. Reinertrag

2070 Nutzungswerth 290 .4. Ver

zu er fabreg

Holz-Auction.
Montag, den 1. Februar er-,

Vormittags 10 Uhr,

Rittergutsforste
folgende u und Brenn er gegeni baare Bezahlung öffentt ich meiſt
Wetgrd an Ort und Stelle verkauft
verden:
J en mit 4,983 Feſtmetern,üſtern mit 6.87 Feſtmetern,3 z e mit 0,39 Feſtmetern,

2 Akazien mit Feſtmetern30 Ellern von verſchiedener Länge
mit 13,10 Feſtmetern,

185 Ellern von je 2 Meter Längemit 10,97 Jeſtietern
52 Pappeln mit 16,43 Feſtmetern,
53 Rmtr. eſchene, rüſterne, ellerne

und pappelne Scheite,
32 Ruitr. dergl. Knüppel,
177 Rmtr. dergl. Abraum.

e werden im Termin
bekannt gema

im Holzſchlage.

kan ſheting ſind durch mein Birses

Februar beginnt ein drei-monectf. er bild zur 5061
usbildung von

Wöchnerinnen u. Kranken
Pflegerinnen.Senn welche hieran Theil

zu nehmen wünſchen, erfahren die
näheren Aufnahmebedingungen bei der

Direktion von 910
Uhr Morgens

Halle a. S., den 20 Jan. 1892.
Die Direktion

der Königlichen Univerſitäts-
Frauenklinik.

Bruder-Strasse 6

Annoncen- Annahme
kür alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Osterloh,
cm

Pferdemöhren,
Rittergut Queis.

Probe Centner ſind Prrötbig
bei Otto SchliackMogſeborgerſir- 46.

Per ſof. oder 1. Wo iſt eine
herrſchaftliche Wohnung

Gartenbenutzun preiswerth zu ver-
miethen. Zu erfragen bei

Zwei gebrauchte, aber noch in
guten Zuſtande beſiudliche

7

C

0

0

jeden Ppyſten, giebt ab

von 4 Stub., 2 Kam. nebſt Zub. u

nriettenſtr. 17.

undLandauer einen
halbvebiten Kutſchwagen

habe ich preiswerth abzugeben.
Halle a S.. Unterplan 10.

w«mDTDJ

35000 Mark
werden zur erſten Hhpothek auf einſy
Grundſtück in beſter Lage von Halle en
geſucht. Selbſtdarleiher wollen Off.
unter T. F. 944 an RudolfMosse, Halle ſenden. [5421

Einen Malerlehrling n. einen
Arbeitsburſchen ſucht zu Oſtern
unter günſtigen Bedingungen n

Vr. Dietrich, Malermeiſter.
Merſeburg.

Vermielhungen.

Mangsfelderſtr. 40
iſt die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus
je 4 Stuben, 1 Kammer und Zubeh.
für einen jährlichen Miethspreis von
350 bezw. 300 ſof. zu vermiethen
und erſtere ſofort, letztere am 1.April dieſes Jahres zu beziehen.

e l mit Ladenſtube ſofortLaden preiswerth zu verm.
S Näh. im Bürean Mansfelderſtr. 41.

Wohnungsgeſuch.
Eine Wöhnung v. 12-14 Zimmern

nebſt Zubehör, am beſten ein ganzes
n mit dieſen Ränumen, beziehbar
am 1. Oktbr. wird zu miethen geſucht.
Adr. unt. B. L. 484 an Knnsen-
steinVogler, A.-G., Hallea/ S. erb

2 iſt eine herrſchaftl.Albrechtſtr. 13 Wohnung ſofort

zu vermiethen. 5228Daſelbſt eine Werkſtelle mit Wohnung
per ſofort. Auch iſt das Haus zu ver-
kaufen. Zu erfr. Geiſtſtraße 30.

In der Albrechſtraße 34 a ſind zwei
Wohnungen, zu 600 Mk. parterre und
zu 360 Mk. in Etage 1 zu W 73
und zum 1. April d. J. zu beziehen.
Ausk. g. d. Beſitzer Albrechtſtr. 22 II.
3ſch Wohn. 300 350. Mecgkelſtr 7.

Zwei Zimmer a. ewerden bal
digſt zu miethen geſucht. Offerten mit

Preisangabe an [5390r. A. BRerthold,Sor an. N. L. Bahnhofftraße.

Igebildet, ſucht, um ſeine
beſſer auszunutzen, erwengen aus

Blumenftr. 8r die herrſchaftlich e Dre

Fartrrr ohnung beſtehend aus
uben, 3 Kammerxn, Kü

chen u. Speiſek. Bad nebſtr enukung zu vermiethen u.
o 1. April zu beziehen. [öa22
40 Mk. Belohnunger ich dem jenigen zu, der mir 8

Thäter zur gerichtlichen Beſtrafun
nachweiſt, welcher in der Nacht vor
26. bis 27. Januar 1892 meinen
Schafftall d erbrochen und
3 Hammel geſtohlen hat.
Rittergut eeſen T Jannar 1892

Haud [5421Parterreräume u
BüregnZwecken, Laden ſich eignend,
zum 1. üpril 1892 zu vermiethen.

Barfüßerſtr. 8 i. Laden.

Steinweg 33 arren ag
ſunde Wohnung ür 120 Thlr, perApril zu vermiethen. (2516

ar terig Wohn. z. verm. beſt. a. 5
u. Zub. 1. April S bez,,Lanrentinsſtr. I Näh deu

II

Offenen. geſuchtesStellen

Jeder findet ſof. Stell. FordereSiellen Conrier, Berlin-Weſtend.
Landwirtſchafterin, Kochmamſells,

Stützen werden geſucht u. nachgewieß
durch Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtraße 19. [55878
Stück I. ſahrige hob

länder Bullen bat abzugeben

Wendenburg, Beeſenſtedt-
r rmwetper derr 8. Etage
t., K., K., u. Zub. 1./4. zu be en

charrengaſſe
Suche für meinen guſpeltgrs der

unter meiner Kontro Wwirthſchaftet nud den ich 7 r empfehlen
kann, dauernde, bStedung p. 1. April. Derſelbe i
Jahr alt u. militärfrei,

i

Wilhelmsglücksbrunn b. greugönch

a. d. Werra.
Georg von Dreyse.

Suche für meinDrogen und Farbenge ſhäſt

Oſtern einen Lehrling mit guter
SchulbildungG. O wala, Geiſtſtraße 36 b.

Einen föonSiellmachergeſellen

BEhrliehObertent enttzal.
Einen unverheiratheten (5309Sohn afinecht
ſuchtSaafmeiſter Nedel, Langenboget

Ein Geſchäftsmann, kaufmänviſ
freie Zei

Stenmachern e

wärtiger Firmen oder n irgent
welche I O erb. untelZ. 5406 d. Zig PEin Hofmeiſter
wird zum 1. April d. Js. zu vauernder Anſtellnng ge ſucht, welcher h

landwirthſchaftlichen Maſchinen d
traut iſt und die Geſpanne zu beau
ſichtigen hat. Nur ein zuverläſſiger
nüchterner, wohl empfohlener Mann
möge ſich melden. Die Frau hat,
direkt neben der Wohnung etwa 25
Stück Jungvieh zu beſorgen. [5299

Näheres unter A. V. H. bei der
Expedition dieſer Zeitung.

Arbeiterfamilie-Geſuch!
Ein Rittergut b. Halle a. S. ſucht

um 1. April d. Js. 2 ordentliche
agelöhner- u. 1 Dreſcherfamitie bei

freier u u. hohem Lohn! Näh.
bei Herrn Goſtbofbeſitzer Roeder-Halle a. S., Merſeburgerſtr. zu erfr.

E. a m. g. Zan., iall. Zw. d. Landw. erf. ſ. z ApritStell. auf ein. gr. Gute am äurbſt zur

ſelbſtſt. Führ. Off. unter T. 5392
i. d. Exp. d. Ztg. (5392

Eine in Küche und allen Zweigen d.
Landwirthſchaft erfahrene, zuverläſſige
Wi thſchafterin wird zum 1. Aprif
geſucht auf Julinshof bei Brehna
Halle a. S.) (5401W

Für ein VBegmtenwohnhgus aul
Bahnhof Fröttſtädt ſoll die Lieferung
von 165,5 Tanſend Stück feſtgebrannten
Ziegelſteinen vergeben werden.Die Bedingungen nebſt Preisver
eichniß ſind von der unterzeichneterVienſtſielle gegen poſtfreie Einſendung

von 0,55 Mark zu beziehen.Eröffnung der Angebote am
Sonnabend, den 6. Februar ds. Js.

Vormittags 11 Uhr. 9Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. (5395
Gotha, den 22. Januar 1892.

Königliche Eiſenbahn- *Baninſpektion.

Kaufgeſuch:l200 d Zuckerrüben
er nächſtgelegenen

erten unter 830eine reiche Auswahl der ge ſchugch vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben b t opollſte g ebäcke. (5106 ſind zu haben einzeln u. in Paaueten Der Rechtsanwalt Wittekindſtr. 10 et arg
arl Koch, Serreuſtr. 1. bei Carl Koch, Herrenſtraße 1 u. Dr. Alander, II. Etage ev. Part., 5 ubeh., befördert dieFernſprecher 531. in den bekannten e Halle a. S., Poſtſtr. 12. Gartenbenutzung 1. Äpri m Wien Zeg., Magdeburg

Verantworilich: Louis Le r Halle a. Verlag der Actien- Geſellſchaft „HalliſcheZeitung.“edition der Halliſchen Keſſüng Gr. Mäxkexftraße 11. Geöffnet von 7 Vhy Morgens bis 7 Abend
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Beſondere Heilage zur
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.

28. Jannar 1892. 5.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von Wendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Wahrnehmungen in der Pferdezucht während des Jahres 1890191.
Vortrag von Schirmer Neuhaus im Pferdezuchtverein Bitterfeld- Delitzſch am 28. Septbr. 1891.

Verehrte Berufsgenoſſen!
Seit unſerer letzten, im Intereſſe der Pferdezucht ver

anſtalteten Verſammlung iſt wiederum ein Jahr vergangen,
und mir iſt heute der ehrenvolle Auftrag geworden, Jhnen
Einiges von dem vorzuführen, was während dieſes Zeit
raums die Pferdezüchter bewegt hat.

Die an der Spitze unſerer Provinz Sachſen ſtehende
Deputation zur Hebung der e hat ſich auch weiter
der Pferdezucht angenommen. Leider hat dieſelbe ihren
Vorſitzenden, den Geh. Reg.Rath von Nathuſius verloren,
der kaum zu erſetzen iſt, wie denn auch ſein Nachfolger, von
Buſſe, unſer Vorſtandsmitglied, ſich dahin geäußert hat,
daß das reiche Wiſſen des Herrn von Nathuſius durch
Niemand W finden könne. Es ſchmeichelt nun jedoch,
Einen der unſeren jetzt an der Spitze dieſer Deputation
unſeres Centralvereins zu ſehen, und ſind wir gewiß, daß
die Jntereſſen der Pferdezucht von demſelben ſo voll und
ganz wahrgenommen werden, wie das wiederholt, ſowohl
bei den Berathungen der Landespferdezucht-Commiſſion, als
auch bei den Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe, ge
ſchehen iſt.

nächſt Einiges aus den Beſchlüſſen dieſer Deputation.
Der Jmport von belgiſchen, ſchottiſchen und engliſchen
Stutfohlen mit und ohne Staatsunterſtüßung wird fort
eſetzt. Jch habe in dieſem Jahre die ſchottiſchen Fohlenfur die Vereine beſorgt, und glaube Glück gehabt zu haben.

Claus Olde hatte recht gute Thiere beſchafft, indeſſen er hatte
Verluſte zur See gehabt und konnte ſomit keine große
Auswahl bieten. Jch halte Olde für den beſten Jmporteur.
Die belgiſchen Stutfohlen ſollten etwas theuer geweſen ſein.
An dieſer Stelle kann ich nur wiederholen „Was ſuchſt
Du ſchweifend in der Ferne!? 2c.“ Seider hatte unſer
vorjähriger Beſchluß, mit dem ſich auch die Deputation be

ſchäftigte, keine praktiſche Folge. Darnach ſollten von
hieſigen Züchtern Fohlen angekauft werden und ſo das
Geld und die Staatsſubvention im Lande bleiben. Die
hieſigen Züchter bekommen 300--400 4 für Saugfohlen,
im Auslande bezahlen wir 30 mehr. Es muß eben
in Deutſchland alles „weit her“ ſein, ſonſt taugt es nichts.
Wo ich kann, werde ich mein eeterum censeo anbringen,
daß nämlich auch der inländiſche Züchter beim Ankauf von
Fohlen Beachtung findet. Das Abhalten von Wanderver
ſammlungen, in welchen weiter über die Pferdezucht ge
ſprochen wird, hat im verfloſſenen Jahre wie früher ſtatt
gefunden, auch iſt das Zuchtgenoſſenſchaftsweſen, allerdings
in ſehr langſamem Tempo, gefördert worden. Die Grund-
ätze, welche beim Bedecken von Jmportſtuten die leitendene ſollen, ſind aufgeſtellt. Danach ſoll eine Clydesdale-

Stute nur von einem Clydesdale-Hengſt belegt werden,
wenn möglich, ſoll dies auch für belgtſche Stuten gelten;
man hält es aber nicht für einen Fehler, wenn dieſe von

ClydesdaleHengſten gedeckt werden. Ja man hat bei der
Kreuzung fehr gute Erfolge erzielt. Leider können dieſe
ſehr guten Winke nicht beachtet werden, weil das
ſtüt immer noch nicht entgegen den Beſchlüſſen der Landes
pferdezucht-Commiſſion genügend ſchwere Hengſte hat. Jch
will damit nicht etwa einen Vorwurf erheben, im Gegentheil,
es kommt uns die Verwaltung in der allerliebenswürdigſten
Weiſe entgegen. Es iſt eben eine Umwandlung nicht mit
einem Male vorzunehmen. Das iſt auch der Fall bei der
Späterlegung von Deckterminen; denn wir ſind ja meiſt
darüber einig, daß das Abfohlen mehr nach Mai und Juni
verlegt werden müſſe, als in die Wintermonate. Endlich
hat die Deputation noch darauf Gewicht gelegt, daß ſie
durch ein Mitglied bei den Körterminen vertreten ſei. Wir
haben bereits über die Nützlichkeit dieſes Verfahrens ge
ſprochen, ich will mich heute nicht wieder darüber verbreiten
und nur betonen, daß die Deputation ihre Zuſtimmung zu
unſeren Grundſätzen ausdrückte.

Ein Werk der Deputation ſchließlich und beſonders
des LandesOeconomierath von Nathuſius, iſt die Einrich
teng von Einzelſtationen. Das Landgeſtüt iſt darin bereit
willigſt entgegengekommen, wenn Bedarf e und wenn
ein Züchter (nicht ein Hengſthalter) die Einzelſtation bean
tragt. Nicht aus Gewinnſucht, ſondern aus Intereſſe müſſen
Einzelſtationen gegründet werden. Darum gehören dieſe,
ebenſo wie die anderen Stationen, nicht in die Gaſthäuſer,
ſondern auf die Geſtütshöfe von Pferdezüchtern! Die
perſönlichen Erfahrungen, welche ich an der bei mir er
richteten Einzelſtation gemacht, ſind folgende: Die Be
fruchtung durch den nach Vorſchrift bewegten Hengſt war
zu Anfang ſehr ſchlecht. Alle Stuten roßten um. Sobald
der betreffende Hengſt aber alle Tage in ruhigem Tempo

Tag im Acker arbeiten konnte, war die Befruchtung
gut. War letzteres nicht möglich und konnte der Hengſt
nur longirt werden, ſo zeigte ſich Faulheit im Decken und
ſchlechte Befruchtung. Jch habe es an meinen eigenen
Hengſten reichlich erprobt, daß ſchwere Hengſte nur bei
regelmäßiger Arbeit gut decken und befruchten, und ich ſtelle
deßhalb immer wieder die Forderung, daß alle unſere
ſchweren Deckhengſte bei reichlichem Futter auch arbeiten
müſſen. Wir werden dann eine höhere Prozentzahl an
tragenden Stuten haben. Jch bedauere ſehr, mit dem
Herrn Vorſitzenden darin in Widerſpruch zu ſtehen, da
die Deckhengſte in die Kreisſtadt gehören. Jch glaube, ſie
gehören dahin, wo ſie von den Pferdezüchtern gewünſcht
werden, wo ein fach und ſachkundiger Stationshalter iſt
und o Gelegenheit zur natürlichen De der Hengſte
ſich bietet. Gehen Sie doch einmal nach der Altmark. Da
giebt es Stationen, an denen man regen Eifer zeigt für die
Hebung der Pferdezucht. Da iſt ein Wärter
die je 60 Stuten decken und ein Stationshakter, der Luſt
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und Liebe zur Sache hat, der den hier fortgeſchickten HengſtDavid nicht wieder von der Station haben will!!! Nun,

ich glaube, mit der Zeit wird auch hier Wandel geſchaffen
und manches beſeitigt werden, was die Fortſchritte in der
Pferdezucht noch hemmt. Alle Wünſche können unmöglich
in werden. Die Begehrlichkeit und die Anſprüche gehen
oftſſzu weit. Wenn die Hengſte in Kreuz mehr arbeiten
müen, der Herr Geſtütsdir ektor ſtrebt das an, werden wir
natürlich gehaltene und beſſer befruchtende Vaterthiere haben.
Gelegenheit wird ſich in Kreuz finden, das glaube ich, und
wenn der Herr Miniſter das Vorwerk Kreuz noch an das
Geſtüt abgiebt, dann haben die Pferde Arbeit und die
Wärter Dienſtländereien. Letzteres erſcheint ſehr angebracht;
beſonders bei der Nothwendigkeit für das Wärterperſonal,
ſich Schweine zu halten.

Ein Klageruf der Pferdezüchter an der linken Mulde
wurde neulich laut. Die Station Düben war aber nicht
lebensfähig und mußte wohl eingehen.

Jm verfloſſenen Jahre hatte ich den Vorzug, bei
Fohlen und Stutenſchauen zu richten. Man hatte, was
a auch der Vorſtand beſchloß und durchführte, fremdeVreisrichter genommen. Es tritt meines Erachtens dadurch

eine Entlaſtung der Einheimiſchen ein.
Ob man vorher zu den Schauen anmeldet oder nicht,

iſt hier vielfach erwogen worden. Hübſch iſt es ja,
wenn man vorher weiß, was ausgeſtellt wird. Vielleicht
iehen wir das einmal in Erwägung. Mir wurde als
reisrichter die fertige Liſte der angemeldeten Thiere in die

Hand gegeben, und das erleichterte die Arbeit, die Ein
theilung der re und brachte Ueberſicht. Ja, in einem
Falle waren die Beſitzer der Pferde in der Liſte nicht an

egeben und ich halte das für die gerechteſte Art und Weiſe.Frteilch kann der kleine Züchter nicht bevorzugt werden.

Gefallen hat mir nach der Prämiirung die Kritik der Preis
richter und Ausſteller vor dem Publikum. Das iſt mir
der lehrreichſte Theil geweſen. „Ein Pferdezüchter braucht
kein Pferdekenner zu ſein,“ ſagt von Nathuſius. Schließlich
geſiel mir, daß bei den Schauen Familien prämiirt wurden.

ch erlaube mir darauf den Antrag zu ſtellen, daß wir
dies in Zukunft auch thun. Endlich erwähne ich noch die

atſache, daß bei einer Schau es wurde nachher feſt
geſtellt alle erſten Preiſe auf Kinder von David fielen,
der leider bei uns nur 1 Jahr deckte.

Seit Jahren iſt man bemüht, auch den Fohlen der
kaltblütigen Schläge mehr Luft und Licht auf den Weiden
We beſonders da in mauchen Gegenden die
Weidewirthſchaft ſich vermehrt hat. Die Weidethiere haben
ganz andere Bewegungen als die im Stall gemäſteten, wenn
auch ihr Ausſehen nicht ſo gut iſt. Es ſind eben keine
ParadeSchauſtücke. Ein Preisrichter-Collegium hatte in
dieſem Jahre an einem Orte ſehr gute Gelegenheit an
ſolchen Thieren genaue Betrachtungen anzuſtellen. Die
Anwendung des Stacheldrahts hat fich für Pferdeweiden
en nicht bewährt. Es kommen zu viel gefährliche
Verletzungen vor, ſo daß ich den Draht faſt an allen Weide-
plätzen beſeitige. Für anderes Vieh nag dieſer Draht gut
ſein, er erfüllt aber das nicht, was in Proſpekten mit
Pauken und Trompeten dem Publikum glaubhaft gemacht
werden ſoll.

Ueber den Pferdemarkt iſt zu berichten, daß der ſeit
Jahren in Magdeburg abgehaltene Markt immer mehr von

ändlern betrieben wird, obgleich er beſonders für den
üchter geplant und eine Prämiirung mit ihm verbunden

iſt. „Der Züchter wird dabei ſelten etwas los!“ Dagegen
iſt erfreulicherweiſe hervorzuheben, daß auf den Altmärker
Remontemärkten für ſchwere Pferde noch vielfach ſehr gute
Preiſe, bis 1200 gezahlt worden ſind

Die Deutſche Landwirthſchaftliche Geſellſchaft hält an
den Zugprüfnngen feſt. Vielleicht ließe ſich eine ſolche
auch bei uns einmal ausführen. Es erſcheint mir ganz
richtig, daß wie beim Vollblutpferde die Leiſtungen auf der
Rennbahn, ſo die des Arbeitspferdes geprüft werden.
Leider iſt die Concurrenz, welche die Deutſche Landwirth
ſchaftliche Geſellſchaft ausſchreibt, noch zu wenig beachtetworden. Der Tropfen wird auch den Stein höhlen Es

giebt ja beklagenswerther Weiſe auch noch eine ganze Menge
Landwirthe, die noch nicht Mitglieder der Deutſchen Land
wirthſchaftlichen Geſellſchaft ſind!

Ueber die Fortſchritte der Pferdezucht in der Provinz
hat Herr von Mendel einen ausführlichen Vortrag in Gotha
gehalten. Sie werden zum Theil davon Kenntniß erhalten
haben. Uebrigens iſt die ſehr lehreiche Arbeit in einem
Büchelchen erſchienen und empfehle ich daſſelbe zum Leſen.

Vielleicht bezieht der Verein eine Anzahl davon. Ebenſo
hat Herr von Mendel eingehend über die Bremer Aus
ſtellung berichtet. Jch will mich heute hierauf nicht ein
laſſen, ſondern Jhnen nur meine Freude darüber kund geben,
daß ich aus dem Bremer Rathskeller als Preis eine Wein
ſpende erhalten. Gerne theilte ich dieſelbe mit Jhnen, in
deſſen, wenn ſie auch groß iſt, ſo reicht ſie doch nicht aus,
Sie alle dazu einzuladen. Jedenfalls werde ich die Gabe
nicht allein verzehren, ſondern verſuchen, meine Freunde und
Gönner theilnehmen zu laſſen.

Eine empfehlenswerthe Zeitung, die ſich ſehr der kac
blütigen Pferdezucht annimmt, iſt der „Pferdefreund“.
Ein Abonnement hierauf wird Niemand gereuen
Pferdezüchter wird durch dieſelbe in ſehr auregender, e
thümlicher, aber auch belehrender Weiſe auf dem Laufe
erhalten. Es iſt für beide Zuchtrichtungen, der leichten
und ſchweren Pferdezucht ausführlich Material vorhanden.

Am Schluſſe will ich nicht unerwähnt laſſen, daß unſer
verehrter Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff in Graditz
nächſtens ſein 25jähriges Dienſtjubiläum feiert. Der Herr
Graf hat bisher überaus wohlwollend unſere Beſtrebungen
unterſtützt. Es iſt auch die Annahme, unſer Landgeſtüt
werde beeinflußt werden von der Hochzucht, die in Graditz
betrieben wird, hinfällig geworden. „Wir können nicht
Alle Alles“, ſcheint auch der höchſte Beamte unſerer Landes
pferdezucht zu denken und Arbeitstheilung in dieſer Zucht
für die Monarchie aufrecht zu erhalten. Möge der ſehr
verdiente Herr noch lange Zeit ſeines Amts walten udd
ferner unſere Bemühungen, die ja auch die unſeres Geſu. t8-
direktors, von Brankoni ſind, unterſtützen. Die Beſchaſffen
heit unſeres Landgeſtütes, das wir nun innerhalb der
Grenzen unſerer Provinz haben, giebt Zeugniß davon

Darum nochmals auch Herrn von Buſſe unſeren Dank
für ſein fortgeſetztes und nicht ermüdendes Anbohren n
Landtage, für die Rückverlegung des Geſtüts.

Da ich Graditz erwähnt habe, will ich noch bemerken,
daß eine Kreuzung von Graditzer Mutterſtuten mit ſchweren
Clydesdalehengſten hervorragend gute Producte brachte.Selbſtredend nd dieſe Erzeugniſſe zur Weiterzucht un

brauchbar.
Falls jemand einen guten Deckhengſt gebraucht, empfehle

ich den in Althaldensleben zum Verkauf geſtellten Hengſt
Gretna. Derſelbe iſt dort der Nachzucht wegen überzählig,
und hat ſich ſehr gut vererbt, hat auch auf allen Schauen
nur den erſten Preis gebracht.

Bei meiner früheren Behauptung, das ſchwere Pferd
könne gut auf leichtem Boden aufgezogen werden,
bleibe ich ſtehen! Die Futterkräuter des Sandbodens ſind
auch in dieſem Jahre vorzüglich gerathen. Die Topinamburs
im zeitigen Frühjahr, die Zottelwicke im April, die Luzerne

darauf, dann wieder die Wicke, jetzt die ſchöne Seradella
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die
für die kaltblütigen Pferde.

Zu allerletzt erlaube ich mir, an unſer Stutregiſter
und deſſen Vervollſtändigung zu erinnern. Wir haben es
einmal und müſſen es doch wohl im Laufenden erhalten.
Möge auch das neue Jahr der Pferdezucht Segen bringen!

Wenn auch Rußland mit dem Pferdeausfuhrverbot

e e gerathene Futtermöhre, geben bikliges und j droht, wir müſſen es uns ebenſo wie var

rei ß
der Roggenaus

fuhr gefallen laſſen und ſlill halten.
Wollen ſie mich nächſtes Jahr wieder zum Bericht

haben, ſtehe ich, ſo Gott es will, gerne zur
Beſſer wäre es freilich, wenn einmal Andere das Wort
ergriffen und wir ſtehenden Redner zuhören könnten.

Mittheilungen aus der Praxis.
Ueber das Sarzen der Butter. Wohl bei keiner Pro

duktion in Europa iſt es möglich, bei der geographiſchen Verbrei
tung derſelben eine ſo ſcharfe Grenze in Bezug auf die verſchiedene
Herſtellungsweiſe zu ziehen, als bei den Molkereiprodukten. Während mbeſerſtken der Süden, r von der Südſeite des Thürin-
ger Waldes an, in der Herſtellung der verſchiedenen Käſeſorten
unübertrefflich iſt und alle Verſuche im Norden, dieſe Produkte nach
umachen, bisher noch zu keinem ſehr günſtigen Reſultate geführt

en, bleibt dem Norden ganz entſchieden der Vorzug, daß er allein
im Stande iſt, dauerhafte Butter, die ſich auf dem Weltmarkte
einen Namen machen kann, zu er e Gewiß wird auch imSüden gute Butter gemacht; doch 4 e nicht dauerhaft und muß

bald nach der Herſtellung konſumirt werden, da ſie ſonſt ranzig
wird. Jm Norden wird dieſer Gefahr aber vorgebeugt und zwar
durch das Salzen. Einzelne Punkte nun, die bei dieſer Manipula
tion zu beobachten find, ſowie die Gründe, warum das Salz die

der Butter erhöht, ſollen im Folgenden kurz angeführt
werden

Mit dem Salzen der Butter verfolgt man die Erreichung ver
e Zwecke und zwar zunächſt eine vollſtändigere Entfernung

er Buttermilch, als dies durch das Kneten allein geſchehen kann.
Durch das Salz werden die in der Butter noch vorhandenen But
termilchtröpfchen angezogen: das Waſſer und der Milchzucker, nicht
aber das Protein, vermiſchen ſich mit dem Salze, letzteres löſt ſich
im Waſſer auf. Dieſe Salzlöſung durchdringt die ganze Butter,
vermiſcht ſich mit allen vorhandenen Buttermilchtröpfchen, ſo daß
dieſe alle ſchließlich gewiſſe Mengen Salz gelöſt enthalten. Eswerden alſo durch die hygroskopiſchen Ei eaßchaſten des Salzes die

kleinen Buttermilchtröpfchen zu größeren Tropfen vereinigt, wodurch
allein es möglich vwird, letztere dei dem Kneten zu entfernen, was
bei den ganz kleinen Tröpfchen nicht erfolgen könnte. Während
Waſſer und Milchzucker in ziemlich bedeutendem Maße durch die

und das darauf folgende Kneten entfernt werden, iſt
dies bei den Eiweißſtoffen nicht der Fall. Letztere ſind im ausge
kneteten Waſſer gar nicht enthalten. Als Beleg Mia ſei es z
ſtattet, eine Analyſe des Salzwaſſers, von Al. Müller ausgeführt
und von Kirchner (Handbuch der Milchwirthſchaft, Berlin, 1882)
angegeben, hier zu erwähnen.

us 36,9 Pfd. Rahm wurden nach der erſten trocknen Knetun
14,6 Pfd. Butter gewonnen, welche mit 0,5 Pfd. Lüneburger Salz
verſetzt wurden Nach 24 ſtündigem Liegen wurden bei der dann
erfolgenden Knetung 3,64 ſchwachmilchigen Salzwaſſers ausge
preßt, ſo daß das Gewicht der Butter noch 14,50 Pfd. d. h. faſt
ebenſoviel wie vor dem Salzzuſatze betrug. Die Zuſammenſetzung
des Salzwaſſer v folgende:

aſſer 7 e c 4 77,377 7
Fett 22 2228 28 0,000 D7
Protein a e 17 7 7 7 0,323 7
Zucke r 3,130 JAſche e e v 19.,170

100.000Daß das Salz eine conſervierende Wirkung belzt, braucht hier

nur erwähnt, jedoch nicht weiter ausgeführt zu werden. Gerade
deshalb, weil die Einwohner Mittel und Norddeutſchlands die
Butter ſalzen, find fie im Stande, Dauerbutter zu liefern, während
das in Süddeutſchland erzeugte Produkt zwar auch ſehr wohl
ſchmeckend, aber, da es nicht geſalzen wird nicht dauerhaſt iſt.

Was nun die Menge betrifft, in der das Salz der Butter zu
geſetzt wird, ſo ſchwankt dieſelbe zwiſchen 2——6 Sie richtet ſich
nach der Verwendung der Butter und nach dem Geſchmacke der
Konſumenten. Dauerbutter wird man mit 6 Salz conſerviren,
während der Butter, welche bald konſumirt wird, im Maximum
4 gegeben werden dürfen. Die Menge des Salzes berechnet man
in der Weiſe, daß man nach dem erſten Kneten die Butter wiegt
und darnach den Prozentſatz Salz rechnet.

Klar liegt auf der Hand, daß man an jedem Tage der friſch
erzeugten Butter ſtets die gleiche Menge Salz zuſetzen muß,
da nur auf dieſe Weiſe ein gleichmäßiges Produkt hergeſtellt wer
den kann, was für den Verkauf von größter Wichtigkeit iſt. Für
größere Wirthſchaften ſind Meßgläſer. wie ſie von E. Ahlborn in

Hildesheim hergeſtellt werden, zu empfehlen. Bei kleineren Be
trieben iſt aber ganz beſtimmt der Waage der Vorzug zu r

Ein weiterer, wichtiger Punkt, der hierbei zu beobachten bl
iſt die Beſchaffenheit und Stärke des Salzes, welches man für d
Butter verwenden will. Das S darf nicht zu grob und nicht 2
fein ſein, die einzelnen Körner ſollen einen Durchmeſſer von 2,6 b
1.3 mm. beſitzen. Das Lüneburger Salz iſt am meiſten zu em
pfehlen. Außerdem iſt auch ganz beſonders auf die Rein des
Salzes zu achten; es muß vollſtändig frei von fremden Beſtand
theilen, wie Chlorcalcium, Chlormagneſium c. ſein, auch muß es
abſolut trocken ſein.

Soviel über die Punkte, die bei dem Salzen der Butter zu be
obachten find. Jn einer der nächſten Nummern dieſes Blattes ſoll
über die Art und Weiſe, wie man das Salzen vornimmt, Näheres
mitgetheilt werden.

T Zweckmäßiges Pökeln des Fleiſches. Es iſt noch
ein viefach r r Verfahren, Fleiſch in der Weiſe ein
zuſalzen, daß man Salz mit Salpeter miſcht, die Fleiſchſtücke damit
einreibt, davon auf den Boden des Faſſes ſtreut und demnächſt
die eingeriebenen Stücke mit vielem weiteren Salzen in dasſelbe
packt, um ſie ann zu beſchweren. Dieſes Verfahren iſt n
höchſt fehlerhaft, weil durch das Einreiben mit Salz dem Fleiſ
der Fleiſchſaft entzogen wird wodurch dasſelbe hart und t.
beſonders auch geſchmacklos wird. Der Fleiſchſaft enthält die
bauptſächlichſten Nährſtoffe des Fleiſches und wird ſchließlich auf
dieſe Weiſe ungenutzt mit der Lake fortgegoſſen. Phosphorſäure,
Eiweiß. Kali, Milchſäure u. ſ. w., welche durch das bezeichnete
Einpökeln dem Fleiſche entzogen werden, ſind die Pign ſten
Nährſtoffe für den Menſchen. Um den Verluſt dieſer Nährſtoffe
u vermeiden, empfiehlt es ſich, in folgender Weiſe zu verfahren:
leiſch vom friſch geſchlachteten Rind oder Schwein wird in
eliebige Stücke gehauen in gute, dichte und reine Holzgefäße

gepackt, Zwiebeln, Lorbeerblätter und Gewuürz zwiſchen geſtreut
und dafür geſorgt daß keine Lücken in dem eingepackten Fleiſch
bleiben, ſondern dieſelben möglichſt durch kleine Stücke ausgefüllt
werden. Auch dürfen Knochen nicht dicht auf oder nebeneinander
liegen ſondern re immer durch fleiſchige Theile getrenntſein. Jſt auf dieſe Weiſe ſämmtliches Fleiſch gehörig S
ſo gießt man darauf eine Lake e inzwiſchen geko
abgekühlt iſt und a erdermghen bereitet wird: Auf 12 kg
Waſſer werden 2 kg Salz, 33,32 g Salpeter und 333,20 g Zucker
S r Alles zuſammen durchgekocht und kalt geſtellt. Dieſe

ake muß in ausreichender Menge vorhanden ſein, damit das
Fleiſch nicht nur vollſtändig von derſelben umgeben iſt, ſondern
damit dieſe Lake nach dem Beſchweren deſſelben über dem

leiſche ſteht. Nach 14 Tagen bat man ein Vötelfleiſch von
chöner Farbe, einem ausgezeichneten Geſchmack und ganz beſonderer Weichheit und Zertheit vorausgeſetzt, daß das Fleiſch

von gut gemäſtetem, nicht allzu altem Vieh herrührt. Zum
Räuchern beſtimmtes Fleiſch erhält eine etwas ſchärfere Lake
und zwar nimmt man ſtatt 2 kg Salz auf 12i/ a
e ß Salz. Nach drei Wochen wird das Fleiſch zum Räucheru

rrig ſein.

wel t und

T Das Keimen von Rüben, Kartoffeln u. ſ. w. im
Winter zu verhindern Der Rittergutsbeſitzer VibransWend-
bauſen bei Hildesheim hat nach der „Braunſchw. laudw. Ztg.
ein Patent erhalten auf ein neues Verfahren zum Einmieten von
Rüben. Kartoffeln u ſ. w. um das Auswachſen derſelben zu
verhindern Der Erfinder geht davon aus, daß das Auswachſen
der betr. Früchte in Erdgruben lediglich auf die ausſtrahlende
Erdwärme zurückzuführen ſei und daß deshalb die Abhaltung
dieſer Erdwärme das Uebel verhindern müſſe. Er hat dies zu
erreichen verſucht durch Anlegung einer oberirdiſchen Miete in
der Weiſe daß eine untergelegte Asphaltſchicht von ungefähr

Centimeter Stärke die Erdwärme adhalten ſoll. Die Verſuche
ſind nach den Mittheilungen günſtig ausgefallen; unter Auderem
ſollen die auf dieſe Weiſe eingemieteten Rüben während 2,
Monate langer Aufbewahrung nur 06,15 Prozent Zucker ver
loren habeu, während die in gewöhbniſcher Weiſe conſervirten



Rüben 2, Prozent Zucker einbüßten. Statt der bisher ange
vendeten, nicht transportablen, gegoſſenen Asphaltſchicht will der
Erfinder künftig Jſolirplatten aus poröſem, vegetabiliſchem, mit
Bondron getränkten Stoff verwenden. Das Quoadralmeter dieſer
Jſolirplatten ſoll 70 Pfge. koſten. Der Patentinbaber theilt
mit. daß er Jedermann geſtatte, während des bevorſtehenden
Winters ſein Einmietungsverfahren bis zu dem Ertrage von
10 Morgen Rüben frei von Licenzabgabe zu prüfen. er bittet
nur, ſeinem Vertreter, Carl Schulz jun. in Magdeburg, Anzeige

davon zu machen. 8Oelroſenkultur und Roſenölfabrikation inDeutſchland. A. Weißenfels, 12. October. Durcd nach
ſtehende Mittheilungen möchten wir weitere landwirthſcbeftliche
und induſtrielle Kreiſe unſerer Provinz und der thüringiſchen
Rachbarſtauten auf die höchſt intereſſante Thatſache aufmerkſam
machen, daß im Nachbardorfe Uichteritz Oelroſen kultivirt und
Roſenöl, welches dem verühmiten, orientaliſchen völlig gleich
werthig iſt, fabrikmäßig rn und bergeſtellt wird. Der
dortige Gehölz und Obſtbaumſchulenbeſitzer Herr HoflieſerantErnſt Schmaliuß hat im Jahre 1885 in Oſtrumelien (Türtei)
e und daſelbſt am Balkan (KaredſchaDagh-Gebirge) die

eiroſenkultur und Roſenölfabrikation eingehend ſtudirt. Nach
ſeinen dort gemachten Erfahrungen blühen die Roſen in kühlen
Jahren und an den böchſtgelegenen Orten am reichlichſten und
geben das meiſte Oel. Ex gewann dadurch die Ueberzeugung.
daß das Klima in Deutſchland ein günſtiges ſei. ein günſtigeres
als das der Türkei. Es gelang ihm, eine größere Anzahl Oel
roſenpflanzen zu erhalten. Dieſe pflanzte er in unſerer Heimath
an, wo ſie üppig gediehen, jedoch im Pflanzjahre nur ſpärlich
blühten. Jm nächſten Jahre trug der Stock durchſchnittlich a
Pfund, im zweitfolgenden I Pfund und im drittfolgenden

ahre 3 Pfund Roſenblüthen. Auf einem Morgen können
oſenſtöce ſtehen, welche demnach 75 Etr. Roſenblüthen tragen.

Die Oelroſen werden auf tiefgründigem Boden am beſten auf
Aneland, in 2 Meter von einander entfernte Reihen derart ge
pflanzt, daß die einzelnen Stöcke z Meter weit von einander
ſtehen. Sie bedürfen keiner andern Kulturarbeit als Reinigung
und Lockerung des Bodens. Da jedoch die Blüthen keinen
weiten Transport vertragen, ſo kann eine J v
nicht von weither beziehen. ſondern nur aus größter Nähe. Die
Anlage von Roſenölfabriken ſcheint aber angeſichts des hoben
Preiſes des Roſenöles und die Anpflanzung von Oelroſen
wegen der W ihrer Kultur ſehr empfehlenswerth zu ſein

Die Firma Schimmeel u. Co. in Leipzig, welche bis jetzt.
allein Roſenöl bei uns fabrizirte (es ſind für dieſelbe über 200
Morgen Oelroſen angepflanzt), zahlt für 1 kg Roſenblüthen
50 Pſg., ſo daß von 1 Morgen (mit 75 Ctr. Blüthen) ein Brutto
ertrag von 1875 .4 erzielt wird.

Herrn Ernſt SchmalfußUichteritz iſt es in dieſem Jahre
nach vierjährigen Verſuchen endlich ebenfalls gelungen, Roſenöl
in beſter Qualität zu gewinnen. Nach ſeinen Mirtheilungen
ſtellt ſich die Ausbeute an Roſenöl und Roſenwaſſer deraxt, daß
ſich die Blüthen bei größerem Fabrikbetriebe auf mindeſtens
30 Sig pro kg verwerthen; er begt dabei die Hoffuung, daß
er in den folgenden Jahren noch ungleich günſtigere Reſultate
erzielen wird.

Herr Schmalfaß iſt der Anſicht, daß durch Zuſammentritt
von Landwirthen und Jnduſtriellen zu Aktiengeſellſchaften zur
Oelroſenkultur und fabrikmäßiger Roſenölgewinnung ſich ſehr
gute Reſultate erzielen laſſen, und macht darüber folgende An
gaben: Wird 1 kg Blüthen nur mit 20 4 bezahlt, ſo kann
der Morgen Oelroſenkültur einen Bruttoertrag von 750
Mark abwerfen. Eine hübſche Fabrik kann ſchon bei 25
Morgen Oelroſenkultur beſtehen: ungleich beſſer iſt es aller
dings, wenn die Fabrik die Blüthen von 50 Morgen verarbeiten
kann. Wenn Aktionäre mit 15 bis 20 Morgen eigener Oel-
roſenkultur zuſammentreten, ſo können ſie bei garantirter Ab-
nahme auf 30 bis 40 Morgen Kanfroſen rechnen. Herr
Schmalfuß iſt bereit, in dem Falle, daß die Anlage einer Fabrik
von 20 Morgen Roſen garantirt iſt und die Roſenpflanzen von
ihm entnommen ſind, das Verfahren der Roſenölgewinnung
mitzutheilen, auch kann daſſelbe bei ihm während des Betriebes
durch einen Beauftragten beodachtet und gelernt werden. Herr
Schmalfuß giebt das Tauſend kräftiger Oelroſenpflanzen mit
250 ab (die Bepflanzung eines Morgens beanſprucht demnach

6).Landwirthe und Jnduſtrielle, welche ſich für die Sache
intereſſiren, wollen ſich an Herrn Ernſt Schmalfuß in Uichteritz
bei l welcher gern bereit iſt, jede gewünſchte
nähere Auskunft zu ertheilen

Karl Meyer-Nordhbauſen.
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Herzenserguß. Allgemeine Betrachtungen, Rat

mee

Eines ſchlichten Landmanns h er
e,ſprachen u. ſ. w. erhalten ihren beſonderen Werth und re

deutung nicht allein von ihrem Jnhalte, ſondern auch davon,
weß Mund oder Feder ſie kommen. Nicht ſelten macht eines redege
wandten Profeſſors wohlgeſetzte. theoretiſche Rede auch wenn ſie.
was nicht immer der Fall iſt, den Nagel auf den Kopf trifft, nicht
den Eindruck, als wenn der ſchlichte Mann auf Grund ſeiner
eigenen praktiſchen Lebenserfabrung dieſelbe Wahrheit mit ein
fachen Worten zum Beſten gieht und vielleicht noch durch Bei
ſpiele aus ſeinem Leben erläutert. Das nachſtehende im
„Bauernbunde“ publicirte Gedicht hat als ſolches wahrlich
wenig Vedeutung, aber der Jnhalt und der Mund, aus dem es
kommt und der den Jnhalt vertritt, macht es uns intereſſant,
leſens und beochtenswerth. Deshalb unterbreiten wir dasſelbe
den freuudlichen Leſern, hoffend, daß auch ſie an der Poeſie des
Herrn Fürſt ihre Freude haben.

Lied eines Bauern.
Jch bin der Bauer Jakob Fürjt

Aus Oberſilberfeld,
Mein Name klingt ſo ritterlich,
Als hätt' ich ſehr viel Geld.

Doch liebe Freunde, glaubt es mir,
keinen Ueberfluß

och leb' ich froh und ſtillvergnügt
Ohn' Kummer und Verdruß.

m Stalle ſteht nur wenig Vieh,
Weil's Futter theuer iſt;
Es ſind darinnen nur drei Küb',
Hehn Winelend gt zwbi m x

ein Pflugland iſt zwölf Morgen garo
Doch alles blanker Sand:
Auf unſern Wieſen wächſt viel Moos,
Wie allgemein bekannt.

Dann hab' ich noch 'n kleinen Wald,
Der hält acht Morgen ſchier
Da hol' ich Holz mir, wenn's wird kalt,
Und hen das Stübchen mir.

Das iſt mein ganzes Hab' und Gut,
Was Gott mir zugethan.
Stets aber hab' ich trohen Mut,
Zwölf Hühner und 'nen Habn.

Doch bin ich ſtolz auf meinen Stand,
Daß ich ein Bauer bin;
Der Bauer nur erhält das Land,

W wir v i en chenn gäb's hier keinen Bauern mehrWär' Deutſchland ſchlecht beſtellt, t
Dann möcht' ich ſtürzen mich ins Meer,
Nichts ſeh'n mehr von der Welt.

D'rum, lieben Freunde alle hier,
Wir balten feſt zuſamm',
Und klopft der Feind an unſ're Thür.
Dann woll'n wir ſtehen ſtramm.

Ein Agitator aus der Stadt
Kehrt der in unſer Haus
Dann haut ihr, bis der Arm wird mas
Bringt ihn mit Hurrah 'raus.

Denn die verdammten Demokraten
Verderben unſer Land:
Gott laſſe ſie nicht 'reingerathen
Jn unſerm Bauernſtand. 2

O, Bauern, laßt euch nicht bethören
Von dieſem Lumpenpack,
Jch weiß es, wie ſie uns belehren,

ie Faulenzer von Tag zu Tag.
Bin auch ein ſchlichter Mann, wie Jhr,

Muß ſchinden mich oft matt,
Trink' weder Brantwein, noch viel Bier
Zu eſſen hab' ich ſatt.

D'rum, lieben Freunde alle Jbhr,
Die Jhr dentt ſo wie ich,
Laßt uns den Herrn heut' bitten ſchier:
Er mög' erbarmen ſich.

Mög' ſtärken unſer'n Bauernſtand
Jetzund und immerdar.
Treu vleiben wir dem Vaterland
Bis grau wird unſer Haar!

Jakob Fürſt, Bauer in Ober-Silberfeld.

böbß—oaottsees
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buch druckerei in Halle.
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